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Düsseldorf , 6 . Dezember .

Der wichtigste Regierungsbezirk der Monarchie ,
Düsseldorf , ist wiederum einem stockkonservativen
Beamten , dem Herrn Geheimen Oberregierungsrat von
Holleufer , ehemals konservativem Reichstagsabgeord¬
neten , anvertraut worden . Der neue Regierungs¬
präsident ist 44 Jahre alt und es werden ihm Kennt¬
nisse des gewerblichen Lebens sowie verbindliche Formen
nachgerühmt . Beides hat er hier notwendig und wenn
das erstere zutrifft , wird er im Bezirk Düsseldorf einen
reichen , fruchtbaren Wirkungskreis finden . Da der
neue Präsident , wie jeder Mann in neuer Stellung ,
beanspruchen darf , daß man ihn hier vorurteilslos em¬
pfange , so werden wir in Ruhe abwarten , welche
Saiten er hier anschlagen wird . Die Thatsache aber ,
daß man wiederum einen extrem konservativen poli¬
tischen Beamten .in einen Bezirk schickt , in welchem die
Bevölkerung alles andere nur nicht konservativ ist ,
beweist , wie fest die Junkerpartei in Preußen immer
noch das Heft in Händen hat .

Die ministerielle Berliner Korrespondenz bringt
soeben einen hochwichtigen Artikel zur Flottenfrage :
„ Die gesetzliche Festlegung der geplanten Flotten¬
vermehrung " . In demselben heißt es :

„ Mögen die Parteien , die einer gesetzlichen Fest¬

legung des Sollbestandes widerstreben . Gründe haben ,
welche sie wollen , wir find davon überzeugt : In der
öffentlichen Meinung und im gesamten Auslande würde
für die Ablehnung der gesetzlichen Fixierung nur ein
einziger Grund anerkannt werden : „ wer das Gesetz
nicht will , will auch die Flotte nicht " . Je mehr die
Einzelnen für die Verstärkung der Flotte eintreten ,
aber der gesetzlichen Fixierung des Sollbestanden wider¬
streben , desto weniger wird man ihre Worte ernst
nehmen können .

Run wird man indes billigerweise verlangen , daß
für die Notwendigkeit der gesetzlichen Festlegung des
Sollbestandes auch positive Gründe beigebracht werden .

Der erste Grund liegt auf dem Gebiete der aus¬

wärtigen Politik . Wird die Schaffung einer großen
Flotte gesetzlich fixiert , so ist dies für die auswärtige
Politik ein Moment von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung . Wird dagegen die gesetzliche Fixierung vom
Reichstag abgelehnt , so wird das gesamte Ausland
glauben müssen , die Majorität des deutschen Volkes
wollte eine starke Flotte nicht . Dieser Umstand wübde
die auswärtige Politik erheblich erschweren .

Die weiteren Gründe liegen in den Marinever¬

hältnissen . Bevor ein so großes Werk , wie die Ver¬
doppelung der Kriegsflotte , ernstlich in Angriff ge¬
nommen werden kann , muß eine Entscheidung

getroffen werden , ob das deutsche Volk die
geplante Verstärkung will oder nicht will .
Eine solche Entscheidung läßt sich aber nur durch

gesetzliche Fixierung des Sollbestandes herbeiführen . "
Der protzige Ton dieses Artikels läßt erkennen ,

wohin die Reise geht . Springt der Reichstag nicht
über den Stock , so wird er nach Hause geschickt. Das

Centruni will bisher von der gesetzlichen Fixierung so
ungeheurer Pläne nichts wissen . Bleibt es fest , so
wird der Reichstag aufgelöst und wir stehen nicht weit

von Neuwahlen . _

Das Flugblatt des Flottenvereins , welches der
Fürst zu Wied und Herr Viktor Schweinburg in
Millionen von Exemplaren als Zeitungsbeilage ver¬
breitet haben , erfährt durch den neuen Etat auch in
der finanziellen Berechnung eine scharfe Dementirung .
Das Flugblatt gründet seine Hoffnung , daß die Kosten
des neuen Flottenplans ohne Steuererhöhung gedeckt
werden können , darauf , daß in den letzten vier Jahren
von 1895 bis 1898 die Einnahmen aus Zöllen und
Verbrauchssteuern von 661 , 6 auf 781 , 3 Millionen Mark ,
mithin im Durchschnitt um jährlich 30 Millionen Mark
gestiegen sind . Im neuen Etat für 1900 aber sind
die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchssteuern auf
nur 789 , 7 Millionen gestiegen . Darnach sind im Ver¬
gleich zu 1898 , also für 2 Jahre , diese Einnahmen
nicht , wie das Flugblatt voraussetzt , um zweimal
30 Millionen , also nicht um 60 Millionen gestiegen ,
sondern nur um 7 , 3 Millionen Mark .

Wir haben gestern unfern Lesern die Ursprungs¬
geschichte des grauenhaften politischen Räuberprozesses
vorgeführt , der augenblicklich vor dem Schwurgericht
in Mailand sich abspielt . Dort stehen nicht die Mörder
des alten Notarbartolo vor den Assisen , sondern das
ganze moderne Italien , insbesondere das Italien der
Crispi und Genossen , dieser Erzschelme , die das öffent¬
liche Vermögen ihres Landes gestohlen und dann die
arbeitenden Schichten des elenden Volkes durch ab¬
scheuliche Zwangsgesetze in Ketten und Banden ge¬
schlagen haben . Dieser Abgeordnete Palizollo , der
Räuberhauptmann der Mafia , wandelt heute noch als
ein „ Onorevolo " , als ein „ ehrenwerter Abgeordneter "
in Rom herum und diese Negierung des sauberen
Herrn Pelloux , der Kugeln und Ketten gegen Arbeiter
und Journalisten stets maffenhaft zur Verfügung hat ,
wagt es nicht , gegen einen offenkundigen Spießgesellen
von Räubern und Mördern die Hand zu erheben —
weil er zu den Machthabenden , weil er zur eigenen
Clique gehört . Aber nach den neuesten Enthüllungen
in diesem Prozeß tritt selbst die Frage nach der Schuld
des Abgeordneten Palizzolo an Bedeutung zurück hinter
der traurigen Gewißheit , daß heute in Italien nicht
der Rechtsstaat , sondern die Genossenschaft einfluß¬
reicher Verbrecher herrscht , die unter anderm bei der
Negierung die Versetzung bezw . Unschädlichmachung
solcher Justizbcamten zu bewirken wissen , die im Be¬
griff stehen , ihre Verbrechen ans Licht zu bringen . Der
Blick wird eröffnet in einen Abgrund von Korruption
in leitenden und einflußreichen Kreisen und das V r -
trauen der Bevölkerung auf die staatlichen Einrichtungen
wird von neuem gewaltig erschüttert . Wer seit dem
Ausbruch der Bankskandale und der daran sich an¬
knüpfenden Crispiskandale , also seit sechs Jahren , das
öffentliche Leben Italiens beobachtet und gesehen hat ,
wie es einer parlamentarischen Kamorra gelungen ist ,
die Sühne der mannigfaltigsten Vergehungen zu ver¬
hindern und über das frevelhafte Treiben der skrupel¬
losesten Selbstsucht immer wieder einen Schleier zu
ziehen , und wie im engsten Zusammenhang mit diesem ,Ver -
tulchungssystem das verwundete Rechtsgefühl der Be¬
völkerung sich in die Reihen der revolutionären Par¬
teien zu flüchten begann , der kann nur sehnlichst
wünschen , daß jetzt endlich bei diesem neuen schwersten
Justizskandal der Gedanke des Rechtsstaats obsiege
über die Interessengemeinschaft einer mächtigen Kor¬

ruption . Es handelt sich um viel , viel mehr als um
die Person des Abgeordneten Palizzolo . Gegen diesen
mächtigen Volksvertreter , der seit 1882 einen Paler -
mitaner Wahlkreis vertritt und ungefähr allen Re¬
gierungen während dieser Zeit seine Unterstützung lieh ,
um sich bald so , bald so dafür bezahlt zu machen , sind
nicht weniger als fünf schwere kriminelle Anklagen
durch die Zeugenaussagen im Mailänder Prozeß er¬
hoben worden : er soll die Ermordung Micelus 1892
und diejenige Notarbartolos 1893 veranlaßt , an be¬
trügerischen Operationen der Bank von Sicilien teil¬
genommen haben , die Räuberbande Leones unterstützt
und an der Spitze einer wohlorganisierten Verbrecher¬
bande gestanden haben . Die Mitschuldigen und mehr
oder minder thätigen Beschützer Palizzolos sind bis
jetzt nur zum geringsten Teile genannt ; auch ein Se¬
nator und ehemaliger Direktor der Bank von Sizilien ,
der Herzog della Verdura , befinden sich unter ihnen .
Unter den Zeugen , die gegen Palizzolo aussagen , sind
nicht weniger als fünf erprobte Beamte , und ihre
Aussagen sind zum Teil schon vor Jahren gemacht
und begründet worden , ohne daß die Justiz ihnen
Folge gegeben hat . Und auch jetzt , nachdem seit
Wochen schon die halbe Welt von ihren Enthüllungen
widerhallt , befindet sich der Angeklagte noch auf freiem
Fuße , und es wird kein Versuch gemacht , ihn zur Ver¬
antwortung zu ziehen . Es ist kaum glaublich , daß die
geheimnisvolle magische Hand , von der ein Polizei -

-beamter vor den Mailänder Geschworenen sprach ,
immer noch stark genug sei , den Gang der Justiz auf¬
zuhalten . Und mit dieser Negierung steht das deutsche
Reich in einem Schutz - und Trutzbündnis ! Und diese
Gesellschaft wagt es , sich als die Einiger , die Befreier
und die Beglücker des italienischen Volkes aufzuspielen !

Volttisch - Ueberficht .
Die Aufhebung des Koalitionsverbots für Vereine

ist am Montag vom Staatsministerium auf Grund des
Jmmediatvortrags des Reichskanzlers beim Kaiser be¬
schlossen worden . Der Bundesrat dürfte sich noch in
seiner Sitzung am Dienstag mit dieser Frage beschäf¬
tigt haben , da am heutigen Mittwoch auf der Tages¬
ordnung des Reichstags der nationalliberale Antrag
auf Aufhebung des Koalionsverbots steht .

Für die Einberufung des preußischen Landtags ist
nach dem Lokalanzeiger Dienstag , der 9 . Januar , in
Aussicht genommen . Dieser Termin ist schon früher
genannt worden .

Die Germania , das offizielle Organ des Ccntrums ,
erklärt sich in einem Artikel vom Dienstag Abend ent¬
schieden gegen eine Erweiterung des Flottenplanes und
meint , im Reichstag würde sich allenfalls eine Ver¬
ständigung erzielen lassen , wenn sich „ der zu erwartende
Gesetzentwurf darauf beschränken sollte , unter Fest¬
haltung an dem durch das Flottcngesetz festgclegten
Flottenbauplan lediglich einer Erhöhung der Baukosten
Rechnung zu tragen . " Der Artikel schließt damit , daß
die jetzigen Zustände es mit sich bringen , Mißtrauen
zu hegen nicht bloß gegenüber Herrn v . Miguel .

Herr Viktor Schweinburg veröffentlicht das nach¬
stehende , an ihn gerichtete Telegramm : „ Neuwied , den
3 . Dez . um 1 Uhr 55 Min . Auf Ihr erneutes Ent¬
lassungsgesuch aus Ihrem Ehrenamt als Sekretär des
Flottenvereins erwidere ich , daß ich mich durch dies¬
bezüglichen Beschluß des ausführenden Ausschusses ge¬
bunden fühle . Behalte mir Entscheidung bis zu meiner
nächsten Anwesenheit in Berlin am 10 . vor . Ersuche
ausführendcn Ausschuß zum 10 . nachmittags zu einer
Sitzung einzuberufen . Fürst Wied " An das Tele¬

gramm knüpft Herr Schweinburg eine persönliche Er¬
klärung , an deren Schluß er mitteilt , daß er sich in¬
zwischen beurlaubt und dem stellvertretenden Sekretär
des Flottenvereins , Korvettenkapitän a . D . Gercke , die
Geschäfte des Sekretariats übergeben habe . Danach
wird also der Flottenverein diesen wackeren deutschen
Patrioten verlieren ! Uns will scheinen , als ob die
Gegner der uferlosen Flottenpläne keinen klugen Streich
gemacht haben , indem sie diesen Mann fortekelten .
Diesen Mähren an der Spitze war es leicht zu zeigen ,
wie wenig die Flottenbewegung mit der Vaterlands¬
liebe und wie viel sie mit dem Prosit zu thun hat .

Der Weimarer Landtag lehnte die liberalen An¬
träge auf gesetzliche Regelung des Vereins - und Ver¬
sammlungswesens , an der es im Großhcrzogtum
Sachsen - Weinrar - Eisenach noch vollständig fehlte , ab .

Oesterreich . Die große Verständigungskommission
aus oern Vollziehungsausschuß der Rechten und den
Obmännern der Linken ist gestern Abend nach drei¬
stündiger Beratung ergebnislos auseinander ge¬
gangen . Keiner der vorliegenden Anträge fand beider¬
seitige Zustimmung . Obmann Jaworski schloß die
Konferenz , iudein er die Hoffnung aussprach , daß sich
die Deutschen und die Tschechen doch wieder finden
werden . — Das kann aber noch lange dauern .

Frankreich . Sozialistischer Einigungskongreß .
Gestern verhandelte der Kongreß sein wichtigstes
Thema und zwar : Der Klassenkampf und die Eroberung
der öffentlichen Gewalten , a . In welchem Maße und
entsprechend dem Prinzip des Klaffenkampfes , der
Grundlage der Organisation der Partei , kann diese an
den öffentlichen Gewalten in der Gemeinde , dem De¬
partement und dem Staate teilnehmen ? b . Mittel
und Wege für die Eroberung der Regierungsgewalt ,
politische Aktion ( durch Wahlen ) und revolutionäre ,
wirtschaftliche Aktion ( Ausstände , Generalstreik , Boy¬
kott u . dgl . ) . Jaures , der Freund des Ministers
Millerand , verliest im Namen der Unabhängigen
folgenden Resolutionsentwurf : „ Der Kongreß erklärt ,
daß das Proletariat sich besonders in Gemeinde , De¬
partement und Staat befleißigen soll , die öffentliche
Gewalt an sich zu bringen , die unmittelbar aus den
Wahlen hervorgeht . Der Kongreß warnt die Arbeiter¬
klasse vor den Illusionen , welche die Anteilnahme eines
Sozialisten an einem bürgerlichen Ministerium Hervor¬
rufen könnte . Diese Teilnahme wird notwendiger¬
weise begrenzt und beherrscht durch die allgemeinen
Gesetze des kapitalistischen Systems und durch die
wesentlichen Interessen der bürgerlichen Klasse , die nur
der gänzlichen politischen und wirtschaftlichen Ent¬
eignung weichen können . Der Kongreß erkennt an ,
daß es Fälle , gibt , wo die Teilnahme eines Sozialisten
an der bürgerlichen Gewalt als zweckmäßig geprüft
werden kann , wenn etwa eine schwere Krise die poli¬
tische Freiheit bedroht oder wenn der Kampf gegen die
Reaktion angezeigt ist , oder wenn die Propaganda und
die Aktionen der Partei wichtige Reformen gezeitigt
haben , wie etwa den Achtstundentag , die Ver¬
günstigungen für landwirtschaftliche und Industrie¬
arbeiter oder die Ersetzung stehender Heere durch die
Miliz . Der Kongreß erklärt , daß ein Sozialist nur
mit förmlicher Zustimmung der Partei unter von ihr
gestellten Bedingungen in ein bürgerliches Ministerium
eintreten kann . Auch muß dieser Delegierte von seinem
ministeriellen Mandat dem allgemeinen Parteikongreß
Bericht erstatten .

Jaures begründet sodann seine Resolution .
Er erhofft eine gegenseitige Verständigung . Der
Führer der Guesdisten ( Marxisten ) Lafargue habe in
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So ging der Brief ab , und wenn Fräulein Hurd -
lestone den Argwohn hegte , ihre Gesellschafterin möge
wohl ohne Anspielung auf die früheren Zwistigkeiten
das Entgegenkommen des Lords in der verbindlichsten
Form begrüßt haben , so hatte sie sich nicht geirrt .
Nur hatte Fanny , abgesehen von der Unterschrift , ihre
eigene Person vollständig unerwähnt gelassen .

In banger Erwartung des gräflichen Besuchs
zählte sie mit wachsender Ungeduld die Stunden bis
zu Mowbrays Rückkehr , und als ihr eines Morgens
der rotköpsige Larry ein Telegramm mit der ersehnten
Kunde zusteckte , ward es ihr schwer , vor dem ver¬
schlagenen Iren eine gleichgültige Miene beizubehalten .
Abends aber trat sie vorsichtig und nach allen Seiten
spähend zum ersten Male nach langer Zeit wieder den
Weg in das vormals feindliche Gebiet an .

Schon als sie aus der Gartenpforte trat , sah sie
drüben in Feindesland die wohlbekannte Gestalt
wandeln . Der Lord war glücklicherweise nicht zu
sehen .

Fanny schlüpfte eilenden Fußes hinüber ; niemand
von hüben und drüben konnte sie beobachten , nur
eine Amsel war Zeuge der zärzlichen Küsse , die beide
Liebenden atemlos austauschten , und als der naseweise
Vogel diese wunderliche Thatsache mit lautem Geschrei
ausplauderte , war niemand da , der ihn verstanden
hätte .

Wußtes Du , daß Lord Oranmore um die Er¬
laubnis gebeten hat , uns in Jvy Lodge zu besuchen ? "
fragte Fanny .

„ Gewiß , und ernsthaft geredet , mein Herzens¬
liebling , Lord Oranmore macht den Besuch bei Euch
nur in meinem Interesse . Er will für mich bei
Deiner Mutter um Dich anhalten . "

„ Ist dazu seine Vermittelung nötig ? " schmollte
Fanny .

„ Nötig nicht , aber sehr nützlich . Er wird Frau
Scudamore die Zusicherung geben , daß er für meine
Zukunft sorgen wird . "

„ Wozu das ? Ich meine immer . Du brauchtest
die Protektion anderer Leute nicht . "

Mowbray lachte und schien über dies Thema
nicht so unabhängig zu denken wie seine deutsche
Braut ; sie begriff dies nicht recht , gab sich aber end¬
lich zufrieden , da sie überzeugt war , daß Mowbray in
seinem Abhängigkeitsverhältnis zu Lord Oranmore
nicht verharren würde , wenn es mit seinem Ehrgefühl
unverträglich wäre .

Jedenfalls war sie über die Absichten des Grafen
nunmehr beruhigt . Dennoch verspürte sie ein merk¬
liches Herzklopfen , als nun wirklich am nächsten Tage
der Wagen Lord Oranmores wie zu einer Prunkvisite
vorfuhr ; sie eilte geschwind auf ihr Zimmer , um zu
warten , bis man sie rufen würde .

Eine halbe Stunde verstrich , und dann ward Fanny
hinunter gerufen ; sie sah Oranmore nicht mehr , nur
ihre Mutter und Miß Sophronia waren im Empfangs¬
zimmer anwesend .

„ Wir haben den Grafen gebeten , sich unfern Garten
anzusehen , während Ihre Mama mit Ihnen sprechen
wird , " erklärte Fräulein Hurdlestone , gewissermaßen als
Antwort auf die suchenden Blicke , die Fanny im Zimmer
herumschickte .

„ Wie feierlich und geheimnisvoll ! " sagte Fanny
mit einem nur halb gelungenen Versuche , ihre Be¬
klommenheit wegzuscherzen .

. „ Lord Oranmore hat es selbst gewünscht , " ver¬
setzte ihre Mutter würdevoll , „ und ich finde das auch
ganz in Ordnung . Denn kurz gesagt , mein liebes Kind ,
Lord Oranmore hat bei mir um Deine Hand angehalten ,
und ich habe ihm natürlich , soweit ich in Betracht
komme , meine Zusage gegeben . "

„ Für wen , Mama ? "
„ Für wen ? Welche Frage ! Für Lord Oranmore ! "
„ Und Du hast ihm das Jawort gegeben ? "
„ Nur meine Zustimmung , sich bei Dir selbst das

Jawort zu holen . "
„ Die Frage kann er sich sparen . Ich will ihn nicht !"
„ O ich habe mich ganz gern mit ihm unterhalten .

Aber zum Manne möchte ich ihn nicht haben . Er ist
ja auch schon so alt — viel zu alt für mich . "

„ Zu alt ! Ich bitte Dich — , ein Mann in den
besten Jahren ! "

„ Näher an den Sechzig als an den Fünfzig ! "
„ Lord Oranmore ! Du träumst wohl , Kind !"

„ Aber Mama , wo hast Du denn Deine Augen ? "
Etwas verletzt sah Fanny , wie Fräulein Hurdle¬

stone in ein belustigtes Lachen ausbrach und , indem
sie Fannys ernstes Gesicht anblickte , nur immer heiterer
gestimmt wurde .

„ Kommen Sie , Mylord , und führen Sie Ihre
Sache selbst , " rief sie zu Fannys nicht geringer Be¬
stürzung in den Garten hinaus .

Gleich darauf trat — Mowbray ein , und , wie es
in solchen Augenblicken zu gehen pflegt , in einer Se¬
kunde hatte Fanny den ganzen Zusammenhang durch¬
schaut — , in der nächsten begriff sie nicht , wie sie so
lange mit Blindheit geschlagen gewesen sein konnte .
Es bedurfte dazu kaum der Worte Fräulein Hurdlestones :

„ Verzeihen Sie Mylord , daß ich Sie so un -
zeremoniös hereinrief . Sie müssen schon Fräulein
Scudamore durch den Augenschein überzeugen , daß Sie
für sie nicht zu alt sind . "

Unbekümmert um Fannys unwillkürlich zürnende
Abwendung war Mowbray sogleich an ihrer Seite ,
faßte sie bei der Hand und sagte :

„ Wird sich Deine Gesinnung ändern , wenn Dick
Mowbray das Unglück haben sollte , Lord Oranmore
zu sein ? Oder hast Du begründete Einwände dagegen ,
statt einer Mistreß Mowbray eine Komteß Oranmore
zu werden ? "

Nun hatte Fanny wirklich nichts dagegen , und da
sie nicht zu heucheln verstand , so las Oranmore , nicht
mehr der bescheidene Sekretär , sondern der Besitzer
unermeßlicher Güter und Erbe eines der ältesten eng¬
lischen Adelstitel , die stumme Antwort in ihren Augen .
So ließ er sich denn durch die Gegenwart der beiden
alten Damen nicht abhalten , seine Braut an seine
Brust zu ziehen und zärtlich zu küssen .

Frau Scudamore hört alle diese Gespräche an ,
ohne sie mehr als halb zu verstehen . Oranmore bat
daher um Erlaubnis , jetzt die Erklärungen über die
Vorgänge , welche das kleine Mißverständnis verschuldet
hatten , zu geben .

Die traurigen Ereignisse , wodurch damals Mow¬
brays plötzliche Abreise von Thirwall notwendig ge¬
worden , war , bestanden in einer Katastrophe , die mit
einem Schlage alle zwischen ihm und dem Besitze der
Oranmores stehenden Verwandten aus dem Wege

räumte . Eine Nacht , auf der der damalige Lord
Oranmore , Dicks älterer Bruder , mit seinen beiden
Söhnen eine Fahrt nach dem Mittelmeer zu machen
beabsichtigte , wurde bei nebligem Wetter von einem
englischen Kohlendampfer angerannt und zum Sinken
gebracht . In der Nähe befindliche Fischerboote retteten
einen Teil der Mannschaft , die drei Oranmores aber
wurden nur * als Leichen geborgen .

So sah sich Dick mit einem Schlage aus be¬
scheidener zu glänzendster Lebensstellung emporgehoben .
Zwischen ihm und seinen Verwandten war nie viel
Liebe verloren gewesen , darum war die Betrübnis
über ihren Untergang weder so tief noch so anhaltend ,
daß nicht der neue Lord für andere , freudigere Ge¬
danken Stimmung gehabt hätte .

Es beglückte Dick , daß er der Geliebten seines
Herzens ein so glänzendes Loos bieten konnte , aber
gleichzeitig hegte er aus leicht begreiflichen Gründen
den Wunsch , ihr Jawort noch als einfacher Dick
Mowbray und nicht als Lord Richard Oranmore zu
erringen . Darum erwähnte er in seinen Briefen nichts
von dem Glückswechsel , der ihn betroffen hatte .

19 . Kapitel .

Zwei Jahre sind seit den Ereignissen verflossen ,
die alle Verhältnisse in Thirwall und Caldecott so
gründlich verändert haben . Die Gräfin Oranmore
könnte eine Zierde der Londoner Gesellschaft sein ,
wenn sie sich dort jemals längere Zeit aufhielte ; aber
sie zieht es vor , den größten Teil des Jahres auf
den irischen Besitzungen ihres Gatten zuzubringen und
daselbst durch ebenso thatkräftige wie einsichtsvolle und
menschenfreundliche Arbeit Zustände herbeizuführen , die
weit und breit als mustergültig betrachtet werden .

Ellen ist unverheiratet geblieben , die Erbinnen
von Scudamore haben Schloß Thirwall , an das sich
für sie nur unangenehme Erinnerungen knüpften , ver¬
kauft , und Frau Scudamore lebt jetzt mit Ellen auf
einer hübschen kleinen Besitzung in Blankensee , wo sie
sich wohler fühlen als in englischer Umgebung .

Von Lundby , von Marie Violet und von Holm -
seld haben Oranmores nichts wieder gehört , seitdem
Marie sich von ihnen verabschiedet hat , um zu ihrem
Großvater Chardin nach Ostabat zu ziehen . Nur einmal



einer Broschüre anerkannt , daß der Eintritt eines

Sozialisten ins Ministerium ein kühner Streich und

eine bedeutende Thatsache sei . Wenn man eine solche

Ansicht vertrete , könne man die Anteilnahme eines

Sozialisten an der Regierung doch nicht ohne weiteres

ablehnen . Es sei eine Frage der Taktik , zu wissen ,

ob man den Klassenkampf zu gutem Ende führe .

Etliche wollten die Beschränkung auf die Propaganda ,

aber keine Teilnahme am Ministerium . Dabei über¬

nähmen sie doch auch eine Verantwortung , wenn sie

ins Parlament eintreten , und sind die Liller Sozialisten

in der Stadtverwaltung nicht auch ein Teil der Zentral¬

gewalt ? Wir müssen in das Herz der bürgerlichen

Positionen eindringen . Gewisse Genossen glauben ,

daß infolge der Erhabenheit unserer Ideale die Cita -

delle mit einemmale zusammenbrechen werde . Guesde

hat gesagt , daß die sozialistische Partei im Jahre 1900

die Eröffnung der Ausstellung vornehmen werde ,

wenn Sie für ein bestimmtes Datum den Triumph

des Sozialismus ankündigen können — gut ! In

diesem Falle müssen wir uns sammeln und uns vor

gefährlicher Nachbarschaft hüten . Wenn aber

niemand den Sturz des kapitalistischen

Staates voraussehen kann , so müffen wir

mit jedem Tage mehr in die bürgerliche Gesellschaft

eindringen . Wir müssen Reformen vorbereiten und

durchführen und den Vorteil ihrer Verwirklichung nicht

den bürgerlichen Parteien überlassen . Andere wollen

die sozialistische Partei in zwei Lager teilen , in Re¬

formisten , die mit der Verwirklichung der Reformen

beauftragt werden , und in die revolutionären So¬

zialisten , die auf den Höhen idealer Betrachtung

bleiben sollen . Und da wollen wir noch von dem

Zusammenbruch der bürgerlichen Parteien sprechen ?

Setzen wir unsere thatkräftige Taktik fort und ent¬

senden wir in gewissen Fällen immer¬

hin einenderUnsernindasMini st erium ,

um dort die sozialistische Fahne aufzupstanzen . ( Be¬

geisterter Beifall . ) Ebers erklärt im Namen der

Blanquisten , es handle sich nicht um eine Frage der

Taktik , sondern des Grundsatzes . Seine Gruppe könne

die Teilnahme eines Sozinlisten an einem bürger¬

lichen Ministerium nie zugeben . Denn wenn ein

Sozialist dort sitze , so bekämpfe er nicht mehr die

kapitalistische Gesellschaft , sondern er stärke sie . Ebers

erhebt gegen Millerand heftige Vorwürfe , er sitze in

der Regierung , während die Genossen im kapitalistischen

Bagno schmachteten und während man die niederschieße ,

die sich der militärischen Disziplin nicht unterwürfen .

( Anhaltender Beifall . )

In der Abendsitzung führt Ligniere aus : Ein

Sozialist könne deshalb nicht ins Ministerium ein¬

treten , weil heutzutage ein Minister mit seinen Kol¬

legen solidarisch sein müffe ; man könne keinen Unter¬

schied in ihrer Verantwortlichkeit feststellen . lieber die

Resolution Jaures könnte man sich schließlich ver¬

ständigen , denn sie stelle für den Eintritt ins Ministe¬

rium solche Bedingungen , die die Teilnahme eines

Sozialisten unmöglich machten . ( Durch fortgesetzte

Zwischenrufe entsteht Lärm , der Vorsitzende droht mit

Maßregeln .) Richard : Ein Sozialist in einer Regie -

nmg wird seine Dienste teuer bezahlen müssen . Hat

er auch die besten Absichten , so wird er doch genötigt

sein , das Proletariat zur sozialen Ordnung zu führen ,

die wir zerstören wollen . ( Beifall . ) Wir müffen uns

darauf beschränken , im Proletariat zu agitieren . Der

Tag wird kommen , wo die Arbeiter der kapitalistischen

Gesellschaft ihre Mitwirkung verweigern werden ; das

wird der allgemeine Ausstand sein . ( Beifall . ) Die

politische Aktion der Partei darf nicht die anderen

Aktionen beherrschen . Laffite ( Blanquist ) spricht

gegen die Resolution Jaures . Wenn die Republik m

Gefahr ist , sagt er , so verteidigt man sie nicht auf

dem Ministerstuhl , sondern man muß dazu fähig sein ,

sich für 25 Francs pro Tag erschießen zu lassen .

( Widerspruch .) Faberot , ein früherer allemanistischer

Abgeordneter führt aus : Streiten wir uns nicht ! Man

spricht immer vom Klaffenkampf , kämpft aber nicht .

Wir müssen uns zusammenscharen gegen die Canaille .

( Beifall . ) Ich liebe nicht die Ehrsüchtigen , die andere

befehligen wollen . ( Anhaltender Beifall bei den Un¬

abhängigen und Broussisten , Widerspruch bei den Gues -

disten .) Kein Sozialist darf in eine bürgerliche Regie¬

rung eintreten ; so lange es Menschen giebt , die andern

befehlen wollen , werden wir uns dagegen sträuben .

Vaillant , der Führer der Banquisten , wird bei

seinem Erscheinen auf der Rednertribüne mit Hochrufen

begrüßt . Er führt aus : Je nachdem wir die vorliegende

Frage entscheiden , wird der Sozialismus revolutionär

bleiben , oder halb bürgerlich und vielleicht ganz bür¬

ist die Kunde zu ihnen gedrungen , daß Holmfeld eine

Kunstreise zu den Antipoden angetreten hat . Da der

junge Virtuose , sie wissen nicht warum , garnicht mehr

an sie geschrieben hat , ist ihr Jntereffe an ihm all¬

mählich erloschen .

Eine Reise nach Belfast hatte den Grafen für

eine längere Zeit von Hause ferngehalten und als er

endlich , nach Erledigung seiner Geschäfte , seiner Gattin

die Rückkehr zu einem bestimmten Tage meldete , schrieb

sie ihm zurück : „ Ich habe auch eine Ueberraschung für

Dich ! " *

Der Lord wird eigentlich erst mit einem späteren

Zuge erwartet und so ist außer der wohlgeschulten

Dienerschaft niemand zu seinem Empfange am großen

Eingangsthore . Er eilt in den Garten , wo sich nach

der Meldung des Butlers Mylady befindet .

Wenige Schritte ist er gegangen , da feffelt eine

eigentümliche reizende Erscheinung seine Blicke . Fanny

ist nicht allein : neben ihr , innig an sie geschmiegt , wie

Schwester an Schwester , geht eine schlanke junge

Dame , den breiten Strohhut am Arme hängend , und

an ihrer Seite ein hochgewachsener Herr , der ihm

bekannt vorkommt . Oranmore bleibt stehen , er möchte

das liebliche Bild nicht durch seine Dazwischenkunft

stören . Die Begleiterin seiner Gattin erweckt in ihm

durch ihre Gestalt und Bewegungen eme unbestimmte

Erinnerung — er denkt an vergangene Zeiten — ah !

das ist es ! — sie erinnert ihn an Edith — und nun

errät er , wer der Fremde ist .

Holmfeld ! Sollte er doch noch Edith oder viel¬

mehr Marie Violet heimgeführt haben ?

Da wendet sich die Dame , und fast hätte Oran¬

more einen Ruf des Erstaunens und zugleich des Ent¬

zückens ausgestoßen — welch ein unbeschreiblich hold¬

seliges Gesicht ! Wahrlich , das erste , das neben Fanny

nichts verliert !

Nun ist der Lord gesehen worden , und er eilt

herbei , um seine Gäste mit weltmännischer Höflichkeit

und Oranmorescher Herzlichkeit zu begrüßen . Holm¬

feld stellt ihm seine Gattin Marguerite vor , und in¬

dem Oranmore die Hand der jungen Feau küßt , fällt

ihm nichts besseres ein — und es ist nicht das Beste ,

was er sagen kann ? — als :

„ Wie freut es mich , daß Sie meine Frau kennen

gelernt haben ! Als ich Sie beide erblickte , meinte ich

zwei Schwestern zu sehen . "

Marguerite schmiegt sich dichter an Fanny und

gerlich werden . Seit einiger Zeit haben die Radikalen

sich in den Sozialismus eingemischt . ( Großer Lärm

und Widerspruch , einige stoßen Drohungen aus , der

Vorsitzende mahnt zur Ruhe .) Vaillant fährt inmitten

des Lärms fort : Der Sozialismus ist unverträglich mit

den heutigen Vorgängen . Ein Sozialist darf nicht in
ein bürgerliches Ministerium eintreten . Wie ergeben

er auch der Partei sein mag , von wie guten Absichten

er auch beseelt sein mag , er kann in der Regierung

vom sozialistischen Programm nichts verwirklichen . Im

Gegenteil , er wird gegen den Sozialismus auftreten

müssen und ihm so mehr schaden , als nützen . Vaillant

entwickelt folgende Resolution : Während der revolutio¬

nären Periode ist es die erste Pflicht des Sozialismus ,

sich der Gewalt zu bemächtigen und die unpersönliche

Diktatur der revolutionären Partei aufzustellen . _ Die
Partei aber muß revolutionär bleiben . Sie muß jeden

Eintritt ins Ministerium verbieten . ( Beifall . ) Der

Guesdist Carnaud bekämpft Vaillant von seinem

persönlichen Standpunkt aus . Die Taktik der Partei

muß sich mit den Ereignissen ändern . Die Resolution

Jaures ist annehmbar . In Propaganda haben wir

genug geleistet , seien wir nun einig und gehen wir

nicht eher auseinander , bis die Einigkeit erreicht ist .

Lafargue , der Führer der Guesdisten und Schwieger¬

sohn von Karl Marx erklärt : Man will uns eine neue

Methode aufdrängen , man will uns wieder zur coope -

rativen Methode bekehren , die wir stolz sind bekämpft

zu haben . Wir waren erstaunt darüber , daß Waldeck -

Rousseau einen Sozialisten an seine Seite berufen hat ,
man will den Sozialismus eben einschläfern . Darum

müssen wir handeln wie im Jahre 1848 !

Ich behaupte nicht , daß die Lage die gleiche ist ,

wie 1848 . Die Bourgeoisie ist kraftlos , die Eäsarianer

haben nicht einmal ihren Staatsstreich zustande ge¬

bracht . Wenn ich glücklich darüber war , daß Mille¬

rand ins Ministerium eintrat , so war es nur des¬

wegen , weil man gezwungen war , sich an das

„ Lumpengesindel " ( raoaillo ) zu wenden . In der Re¬

gierung giebt es zwei Sozialisten , Herr Baudin . . .

(Lebhafter Widerspruch .) Die Gefahren sind enorme ,

die Anwesenheit Millerands in der Regierung hat zur

Folge , die Fehler der Regierung zu decken . Weshalb

hat man die Botschaft am Vatikan aufrechterhalten ?

( Rufe : Millerand hat nicht dafür gestimmt !) Man

hat uns den Vorwurf gemacht , nicht anticlerical ge¬

nug zu sein . Aber gerade die machen uns diesen
Vorwurf , die für die Botschaft gestimmt haben . Das

ist die radikale Methode , die wir nicht befolgen wollen .

Vor allem muß der Kampf für die Arbeiterinteressen

geführt werden . Der anticlericale Kampf , der Kampf

gegen Gott würde uns nur zu mancherlei Ent¬

täuschungen führen . Man streitet sich um Mandate

und Portefeuilles und überläßt die Arbeiterklasse sich

selbst . Sind nicht noch neulich die Lebelgewehre auf

die Arbeiter gerichtet worden ? Als gestern beantragt

wurde , die Regierung deshalb zu brandmarken , erhob

sich Jaures , um diese Resolution zu verhindern . ( Lärm .
Man ruft : Es lebe Jaures ! andere schrien : Nach

Bordeaux ! Die Guesdisten rufen den Unabhängigen

zu : Galliffet !) Lafargue fährt fort : Ein Mann , der
aus der Bourgeoisie hervorgegangen ist wie Jaures

( Anhaltender Lärm . Rufe : Und Sie ? ) Lasurgue :

Jaures ist durch die Lage Millerands selbst verurteilt ,

er ist gezwungen , seine Vergangenheit zu verleugnen .

( Bei diesen Worten entsteht ein ungeheurer Lärm ,

die große Mehrzahl äußert Entrüstung über diese An¬

griffe gegen Jaures , dem eine Huldigung dargebracht

wird . Minutenlang erschallt der Ruf : Es lebe

Jaures ! Die Anhänger Jaures erheben sich und

schwenken die Hüte . Der Vorsitzende verliest zur Be¬

ruhigung eine Sympathieadresse an die russischen

Sozialisten , die einstimmig angenommen wird .) So¬

dann soll über den Antrag Walter über die Zusammen¬

setzung der Kommissionen abgestimmt werden . Die

Guesdisten fordern die Abstimmung nach der Mandat¬

zahl . Es entsteht neuer Lärm , inmitten dessen die

Marseillaise , die Carmagnole und die Internationale

gesungen wird . Als hierauf der Vorsitzende eine Ver¬

ständigung herbeizuführen versucht , erstürmen die Gues¬

disten die Tribüne und verhindern die Abstimmung .

Der Vorsitzende erklärte die bisherigen Abstimmungen

für ungültig . Am Nachmittag wurde unter dem Vor¬

sitze Groussiers weiter verhandelt . Neben ihm sitzen

Jaures und Walter . Es entspinnt sich wieder eine

lange Erörterung über die Vertretung der verschiedenen

Gruppen in den Kommissionen , auch über den schon

mitgeteilten Antrag Jaures . Schließlich wird be¬

schlossen , daß jede Gruppe mindestens drei Delegierte

haben solle , für jede 50 Mandate über 200 ist ein

weiterer Delegierter gestattet , die Höchstzahl ist sechs .

Alsdann wurde weiter debattiert über die Frage
Millerand .

Vom Burenkrieg liegt Neues über positive

Fortschritte nicht vor . Wir beschränken uns auf die

Wiedergabe folgender Telegramme :

Pretoria , 5 . Dez . ( Tel . ) Gestern Nachmittag

kam ein Panzerzug von Kimberley heraus , feuerte

einige Schüsse auf die Buren ab und kehrte sodann

nach Kimberley zurück . Die transvaal ' sche Regierung

hat alle Nahrungsmittel , welche im Minenrand ge¬

funden wurden , mit Beschlag belegt und Empfangs¬

scheine dafür ausgestellt . — Eine Depesche aus dem

Hauptquartier des Generals Joubert vor Ladysmith

von heute besagt , es sei eine dritte große Kanone ein¬

getroffen , die man „ Franchise " ( Stimmrecht !) benannt

habe und welche , alsbald in Stellung gebracht , das

Feuer auf die gedeckten Räume eröffnet habe , in denen ,

wie man annehme , die Engländer sich aufhielten .

Eine Granate scheint Munitionsvorräte getroffen zu

haben , es sei eine Explosion erfolgt und man habe

gesehen , wie englische Soldaten aus ihren Deckungen

hervorkamen . General Joubert hat eine große bei

Estcourt weggenommeneRinderherdemitgebracht . Joubert

soll beabsichtigen , seine Streitkräfte um Ladysmith zu¬
sammenzuziehen .

London , 5 . Dez . ( Tel .) Amtlich wird aus Kap¬

stadt von heute gemeldet : Lord Methuen berichtet ,

daß die Verluste der Buren in der Schlacht am

Modderflusse größer seien als die der Engländer ; auch

sei die moralische Haltung der erstern sehr erschüttert .

Deutscher Reichstag .
vp Berlin , 5 . Dezember.

Am Tische des Bundesrats : Graf Posadowsky .
Präsident Graf Balleftrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min .
Die Bundcsratsverordnung über die Konzcssions -

pflicht der Anlagen zur Herstellung von Zündschnüren
und elektrischenZündern wird in dritter Beratung ge¬
nehmigt .

Erste Beratung des Initiativantrags Frhr . von
Heyl (natl . ) , Dr . Hitze ( Centr . ) , Jaeobskötter ( de .) , der
die auf Antrag der Nationalliberalen von der Kom¬
mission für die Gewerbenovelle in dieses Gesetz auf¬
genommene, aber in diesem Zusammenhang in der
zweiten Lesung abgelehnte Abänderung des Kranken¬
versicherungsgesetzes als selbstständigen Gesetzentwurf
einbringt . Der Entwurf sieht neben der bisherigen
ortsstatuarischen Möglichkeit eine Befugnis des Bundes¬
rats zur Ausdehnung der Krankenversicherung auf die
Hausindustrie vor , die auch auf bestimmte Ge¬
werbezweige und für örtliche Bezirke soll erfolgen
können . Für die Regelung der Beitragszahlung kouunt
der Großunternehmer als Arbeitgeber in Betracht .

Frhr . v . Heyl ( natl .) : In einer freien Kommission,
die gestern zusammengetreten ist , hat der Staatssekretär
erklärt , daß , wenn ' dieser Entwurf von uns an¬
genommen wird , der Bundcsrat ihn als abünderndeu
Zusatz zum Krankenkaffengesetzohne weiteres annehmen
wird .

Der Entwurf wird ohne weitere Besprechung in
zweiter Beratung angenommen .

Es folgt die dritte Beratung der Gewerbe -
Novelle . '

Hierzu ist eine Reihe von Kompromiß -
anträgen eingegangen , von Mitgliedern der konser¬
vativen / der Reichspartci , des Centrums und der
uationallibcralcn Partei . Ein Teil hiervon ist nur
redaktioneller Art und wird ohne Erörterung vom
ganzen Hause angenvnnnen .

Im 'Artikel 4 a wird auf Grund eines Kompromiß-
antrags beschlossen , daß auf Antrag von mindestens
zwei Dritteln der beteiligten Gewerbetreibenden für
eine Gemeinde oder mehrere örtlich zusammenhängende
Gemeinden durch die höhere Verwaltungsbehörde vvr -
geschriebenwerden kann , daß an Sonn - und Fest¬
tagen in bestimmten Gewerben, deren vollständige
oder teilweise Ausübung zur Befriedigung täglicher
oder an diesen Tagen besonders hervortrelender Be¬
dürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist , ein Betrieb
nur insoweit stattfinden darf , als Ausnahmen von der
gewerblichen Sonntagsruhe ausdrücklich zugelassen sind .
Der Bundesrat ist befugt , Bestinmmngen darüber zu
erlassen , welche Gewerbetreibenden als beteiligt anzu -
seheu sind und in welchem Verfahren die erforderliche
Zahl von Gewerbetreibenden festzustellen ist . Durch
diesen Beschluß erledigt sich die in zweiter Lesung an¬
genommene Bestinunung , wonach auf Antrag von
zwei Dritteln der Beteiligten die Sonntagsruhe für
Barbier - und Friseurgeschäfte eingeführt werden sollte .
Weiter wird ein von Bebel ( Soz .) gestellter Ab¬
änderungsantrag nbgelehnt, der die Sonntagsruhe für
Barbier - ' und Friseurgeschäfteobligatorisch machenwollte .

In tz 114 » , der von der fakultativen Einführung
von Lohnbüchern oder Arbeitszetteln für bestimmt

sagt mit einer Stimme , deren weicher Wohllaut dem

Grafen völlig im Einklang mit ihrem ganzen Aeußeren

erscheint :

„ Ich habe wirklich zum erstenmale in meinem
Leben das Glück , eine Schwesterseele gefunden zu haben .

So habe ich es mir immer ersehnt , aber ich glaubte ,

es würde mir immer versagt bleiben . "

Die beiden Paare wandeln nach einem schattigen

Sitze , wo Fanny gern mit ihrem Gatten zu weilen

pflegt ; während sie in das Haus zurückgeht , um An¬

ordnungen für einige Erfrischungen zu treffen , welche

Oranmore gebracht werden sollen , läßt sich dieser Holm¬

felds Schicksale erzählen .

Holmfeld hat in Australien , in Nord - und Süd¬

amerika konzertiert und so viel Geld erworben , daß er

das Wanderleben aufgeben und in aller Behaglichkeit

nur sich selbst , seiner Frau und seiner Kunst leben

kann . Er ist noch unentschlossen , wo sie sich nieder¬

lassen wollen . Sein Vater ist nicht zu bewegen , das

Feld seiner feelsorgerischen Thätigkeit unter den Strand¬

bewohnern aufzugeben , dort aber sich niederzulaffen hat

Holmfeld keine Lust . Auch in oder bei Ostabat möchte

er nicht Hütten bauen .

„ Ich würde es dem alten Herrn Chardin gern zu

Gefallen thun , " sagt er mit einem liebevollen Blick

auf seine Frau , „ aber wir harmonieren nicht recht mit

seiner anderen Enkelin , Fräulein Violet . "

„ Ah , unsere frühere Edith , " bemerkt Oranmore ,

„ das begreife ich wohl . "

„ Es ist gewiß zum Teil meine Schuld , " erklärt

Marguerite . "„ Ich bin auf ein innerliches Leben hin¬

gewiesen , das nur in der Musik und im Umgang mit

Menschen , die auch keine anderen Ansprüche stellen ,

Befriedigung findet . Meine Kusine Marie ist für die

Außenwelt , für die Gesellschaft geboren , immer munter

und lebendig , immer voll toller Einfälle . Da komme

ich nicht mit . "

„ Es geht ihr gut , hoffe ich . "

„ O gewiß ! " sagt Holmfeld lachend . „ Sie steckt

alle Männerherzen in der Umgebung in Brand und

ist dabei ganz in ihrem Element . Ich glaube sogar ,

sie hat stark die Absicht , einen guten Menschen zu

trösten , der es mir sehr verdacht hat , daß ich ihm einen

unvergleichlichen Schatz entrissen habe . "

Marguerite errötet lebhaft , aber sie geht mit

anmutigem Frohsinn auf Holmfelds neckende Bemer¬

kung ein . „ Alouards Herz hat sich Marie zuerst er¬

obert , " versetzt sie , „ als sie sein über die Maßen

gräuliches Cellospiel lobte . "
*

Es ist Abend geworden ; das Diner — nicht ein

steifes englisches , sondern ein gemütliches Diner nach

festländischer Sitte — ist vorüber , und Lord Oranmore

lauscht mit seiner Gattin dem Violinspiel Holmfelds ,

das Marguerite auf dem Klavier begleitet .

„ Wie traurig , daß die arme Frau blind ist ! " sagt

Fanny mit einem tiefen Seufzer . „ Welch ' eine Me¬

lancholie muß es über ihr ganzes , sonst so wunderbar

glückliches Dasem ausgießen ! "

„ Findest Du , daß sie melancholisch ist ? Ich habe

es nicht bemerkt . "

„ Ich auch nicht . Sie ist heiter und lebensfroh .

Aber doch denke ich mir immer , in dem Hintergründe

ihrer Seele müßte es wie eine unermeßliche Trauer

liegen , die auch auf Holmfeld ihren Einfluß haben

müßte . Anders kann ich es mir gar nicht vorstellen . "

„ Und es ist doch anders . Wie Holmfeld mir

felbft - gesagt hat , fühlt er sich so unbeschreiblich glück¬

lich , daß er es gar nicht anders wünscht . Sie haben

die berühmtesten Augenärzte konsultiert , und nur ein

einziger hat ihnen entfernte Hoffnung darauf gemacht ,

daß Marguerite einmal ihr Augenlicht wieder erlangen
könnte . Aber merkwürdigerweise hat es weder ihn

noch sie besonders entzückt . Marguerite lebt in einer

idealen Welt für sich , die durch die Gabe des Gesichts

nur zerstört werden würde ; und Holmfeld ist der ein¬

zige , der ganz in dies Paradies hinein gehört . Alle

anderen stehen gewiffermaßen draußen , selbst die Men¬

schen , die ihr die liebsten und nächsten sind ; sie sind

ihr lieb , aber sie sind doch nicht in ihrem Eden . Und

Holmfeld möchte um alles in der Welt Alleinherrscher

in diesem Paradiese bleiben . Es ist selbstsüchtig von

ihm , aber es ist so ; und beide sind dabei — sieh nur

hin ! — vollkommen glücklich . "

„ Eine wahrhaft ideale Ehe ! "

„ Man sollte fast glauben , daß nur bei der Blind¬

heit des einen Teiles eine ideale Ehe bestehen könnte ,

und man würde sie beneiden , wenn nicht . . . "

„ Wenn nicht . . . "

„ Wenn nicht Beispiele vorhanden wären , daß

auch unter zwei sehenden Gatten eine ideale Ehe

möglich ist . "
Und Lord Oranmore küßt seiner schönen Frau

zärtlich die Hand .
Ende .

Geiverbe handelt , wird durch Komvromiß die Be¬
stimmung , daß in die Lohnbücher oder Arbeitszettel
auch die Bedingungen für die Gewährung von Kost
und Wohnung einzutragen sind , sofern Kost oder
Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes gemährt
werden soll , in die Befugnis des Bundesrats gesetzt .
Hierdurch ivird eine entsprechende Zwangsbestimmung
aus der zweiten Lesung ersetzt .

Der Abschnitt über die Mitgabe von Arbeit nach
Hause , der in der Regierungsvorlage mit Beziehung
auf die Kleider - und Wäsche -Konfektion enthalten ge¬
wesen war und den die Kommission auch auf weitere
Gewerbe verallgemeinert hatte , ist in der zweiten
Lesung gestrichen worden. Frhr . v . Heyl und Baffer -
maun ( nl .) sowie das Centrum beantragten die
Wiederherstellung der Kommissionsbeschlüsse, während
die Sozialdemokraten meitergehend beantragten , daß
den Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern , sofern
ihre tägliche Beschäftigung m der Fabrik sechs Stunden
übersteigt, Arbeit nicht ' mit nach Hause gegeben
werden dürfe .

Richter ( frs . Vp .) : Das Haus ist sehr schwachbe¬
setzt . Es handelt sich hier um eine höchst einschneidende
Bestiminung , über die jetzt in dritter Lesung endgültig
Entscheidung getroffen werden soll . Wir ividersprechen
nicht der weiteren Beratung von Paragraphen , bei
denen die Mehrheitsverhältnisse unzweifelhaft sind und
eine zweifellose Entscheidung auch bei dieser schwachen
Besetzung erfolgen kann . Bei diesem Paragraphen
aber beantrage ich , die Beratung und die Beschluß¬
fassung a u s z u s e tz e n und demnächst bei einem
stärker besetzten Hause vorzunehmen . Andernfalls
inüßte ich zu meinem Bedauern von den geschüfts -
ordnungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen .

Das Haus beschließt dementsprechend.
In Artikel 0 ck wird ohne Erörterung das Ver¬

bot der regelmäßigen Lohnzahlung am Samstag
g e st r i ch e n . Es bleibt demnach nur noch die Be¬
stimmung , daß die Lohnzahlung in der Regel nicht
am Samstag stattfiuden soll .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky ersucht mn
Streichung der Bestimmung , welche die Prinzipale ver¬
pflichtet , ihren Angestellten Sitzgelegenheit zu
bieten . Der Staatssekretär erklärt , daß der Buudesrat
auf Grund des § 139 e in dieser Beziehung die weitest¬
gehenden detaillierten Anordmmgtn erlassen werde .

Mit Rücksicht auf diese Erklärung beschließt das
Haus einstimmig die Streichung der Bestim¬
mung .

Die Vorschriften über den Ladenschluß werden in¬
haltlich aufrecht erhalten . Die Beschlüsse der zweiten
Lesung erfahren hierbei nur eine redaktionelle Aende -
rung . Auch im übrigen werden an den Beschlüssender
zweiten Beratung nur redaktionelle Acnderungen vor¬
genommen. Die Beschlußfassung über die die Mitgabc
von Arbeit betreffende Strafbestimmung wird ausge¬
setzt . Der Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes
wird auf den 1 . Oktober 1900 festgesetzt ,

Nächste Sitzung : Mittwoch I Uhr . Tagesordnung :
Initiativantrag der Nationallibcralcn betreffend die
Aufhebung des Verbindungsvcrbots für politische Ver¬
eine , sodann Fortsetzung der Erörterung über Vor¬
legung eines Reichsberggcsetzes. — Schluß 3 Ubr 15
Minuten . _

Düsseldorfer Stadttheater .

Cjier .

Benefiz für Herrn Oberregisseur Fiedler .

Gastspiel von Andreas Moers .

Lohengrin .

Der gestrige Ehrenabend für unseren verdienten

Oberregisseur Herrn - Fiedler , der nunmehr zehn

Jahre unserer Bühne angehört und der in diesem

Jahre unter der Direktion von Frau Staegemann die

leitende Stelle einnimmt , sah das Haus bis unters

Dach gefüllt und nachdem nach Schluß des ersten

Aktes der Gefeierte im schlichten Zivilgewand unter

den brabantischen Männern und Frauen erschien , mußte

sich bald ein Dutzendmal der Vorhang heben , weil

das Publikum Herrn Fiedler , der uns leider verlassen

wird , in wahrhaft stürmischer Weise Dank und An¬

erkennung auszusprechen das Bedürfnis fühlte . Pracht¬

stücke von Lorbeerkränzen und Blumengewinden wur¬

den Herrn Fiedler in schier endloser Reihe auf die

Bühne gereicht und das Publikum beruhigte sich nicht

eher , als bis er in einem wohlgesprochenen , wirklich

netten und angemessenen Speech die gegenseitigen Ge¬

fühle ausdrückte . Reden sind in meiner Ivjährigen

Thätigkeit für das Theater meines Wissens noch nie

von der Bühne gehalten worden , aber der gestrige

Abend zeigte , daß dieser Gebrauch , der in England

sehr gewöhnlich ist , ganz gut bei uns eingeführt wer¬
den könnte , denn die gestrige Rede wirkte in der

That viel erfrischender als das ewige stumme Ver -

I beugen und die üblichen Pantomimen . Der Mund ist

ja dazu da , um die Gefühle auszudrücken und

als Herr Fiedler gestern Abend dem Publikum in

herzlichen Worten für seine Anerkennung dankte und

und seine eigene segensreiche Thätigkeit in mehr als

bescheidener Weise in den Hintergrund stellte , ver¬

breitete sich eine Rührung durch das Haus , die der

festlichen Aufführung bestens zu Gute kam .

Diese selbst war in der That eine Festvorstellung .

Die wohllautende Stimme „ unseres " Andreas

Moers war gestern Abend von wahrhaft ein¬

schmeichelndem Klange und dabei von einer so ge¬

sunden Kraft , wie wir sie bisher an dem gottbegnadeten

Sänger kaum jemals wahrgenommen . Sein gestriger

Lohengrin war eine von Anfang bis zu Ende durch

harmonische Schönheit hervorragende Leistung » vor

der man nur die kritische Feder senken kann . Fräulein

Rösing entwickelte als Elsa die hervorragenden

stimmlichen Eigenschaften , die der Künstlerin stets

nachgerühmt werden müffen . Wenn irgend ein

guter Geist ihr noch die doppelte innere Wärme und

dramatische Anteilnahme an den Vorgängen auf

der Bühne einhauchen könnte , würde sie eine prächtige

Elsa sein . Wir würden gern die ersten sein , die ihr

dann uneingeschränkte Anerkennung widmeten . Was

ihr abging ersetzte Frau Schröder - Kaminsky

doppelt ; ihre Ortrud war eine geniale Leistung auf

dem Gebiete des dramatischen Kunstgesanges ,

stimmlich wie mimisch hervorragend schön . Herrn

P i e ch l e r s Telramund ist oft genug gerühmt und ge¬

würdigt worden und daß Herr Holm ein prächtiger

König Heinrich sein würde , war zu erwarten . Ueber -

rascht hat uns die wackere Durchführung der Partie

des Herold durch Herrn Schaarschmidt , den wir

als solchen noch nicht kannten .

Die Chöre leisteten zwar nicht durchweg aber an

manchen Stellen Gutes und das Orchester leitete Herr

Göllrich mit gewohntem Feuer . Herr Fiedler hatte

durch Hinzufügung einiger intimer Effekte und durch

sorgfältigste Vorbereitung das äußere Bild der Vor¬

stellung überaus prächtig herausgearbeitet . G . St .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 6 . Dezember .

(Das Illustrierte Sonntagsblattf liegt
schon der heutigen Numrner bei , weil am Samstag der
Xanthippus als Beilage zugegeben wird .

fStadttheater .j Das dritte und letzte Gastspiel
von Herrn Andreas Moers findet am Freitag , den
8 . Dezember statt . Herr Moers singt als letzte Gastrolle
den Faust .



[ ®ct Gesang - Vereins brachte gestern zum
ersten Male das Chorwerk „ Die Jungfrau von Orleans "
von C . A . Lorenz zur Aufführung . Die Aufnahme
dieses prächtigen Werkes , das eine höchst eindrucksvolle
Wiedergabe erfuhr , war eine änsterst beifällige und
Tvar der anwesende Komponist der Gegenstand vieler
Huldigungen , Wegen Raummangel müssen wir eine
eingehendere Besprechung leider bis morgen zurück¬
stellen .

sJm W al h a l la - T h e a t e rj hatten wir Samstag
Gelegenheit den zweiten Teil des Programms zu hören
und wir können konstatieren, daß die ' Kräfte dort ganz
hervorragende sind . Das Soubrettenfach ist vorzüglich
durch die Damen Lilly Porella und Erna Fleuron ver¬
treten . Frl . Porella tritt zunächst als Landpommeranze
auf , beini zweiten Auftreten entwickelt sich dieselbe als
eine reizende Kostüm - Soubrette . Das routinierte Frl .
Fleuron möchten wir , was Auftreten und Vortrags¬
weise anbetrifft , als weiblichen Humoristen bezeichnen .
Der Humorist Martin Frank erzielt einen durchschlagen¬
den Erfolg , derselbe zeigt sich dem Publikum gegenüber,
welches ohne Ende applaudierte , dankbar und brachte
Da Oapo -Nummern . Die beiden Cornells verdienen
für ihren Musikal - Exentrigue -Akt ganz besonders er¬
wähnt zu werden , da dieselben nur Neues bringen .
Eine Attraktionsuummer ersten Ranges bilden die
fünf Espagnolas , deren Leistungen als Parterre -
Akrobaten, sowie an der elektrischen Blumenleiter groß¬
artig sind .

(Preis ausschrei ben .s Bei dem Preisaus¬
schreiben zur Erlangung von Entwürfen für ein Kreis¬
haus in Düsseldorf kam ein erster Preis nicht zur Ver¬
teilung . Einen zweiten Preis erhielten : G . Wölfer ,
Architekt und Oberlehrer der Königlichen Baugewerk¬
schule in Münster i . W ., sonne Architekt Friedrich August
Küster in Köln . Ferner erhielten einer : dritter : Preis
Kraemer und Herold , Architektei : in Düsseldorf und
Robert Neuhaus , Architekt in Rheydt . Die Entwürfe
sind in : Gewerbe - Museum , Friedrichplatz 3 / 5 , auf dein
Rundgang der erster : Etage ausgestellt .

sAusstellung 190 2 .] Auch in Essen hat sich
an : Montag Abend eü : Lokal -Komite für die Düssel¬
dorfer Industrie - und Gewerbeausstellung des Jahres
1902 gebildet . Nach einem ausführlichen Vortrage des
Generalsekretärs Herrn vor : Wildenradt erfolgte die
Wahl des Vorstandes , zu dessen ersten Vorsitzenden
Herr Direktor Unckelt vom Rheinisch -Westfälischer : Kohlen¬
syndikat , zu dessen zrveiten Herr Dr C . Goldschmidt er¬
nannt wurde . Das Amt des geschäftsleitender: Schrift¬
führers übernahrr : der Syndikus der Handelskammer
Herr Hirsch . Zu den Mitgliedern des Lokal - Komites
gehören die Herren F . Asthöwer ser : ., Kommissions-Rat
Böncke , Bergrnerster Engel , Gillhausen , Mitglied des
Direktoriums der Firma Krupp , Hüttendirektor O . Knaudt ,
Bankdirektor Albert Müller und Bergwerksbesitzer
Oskar Waldthausen . Die Bedeutung der Essener Groß¬
industrie bedarf keiner näheren Begründung ; sic wird
auf der Ausstellung des Jahres 1902 in Düsseldorf
eine hervorragende Rolle einnchmen.

sN eu er Regierungspräsident . ) ' Zum
Regierungspräsidenten von Düsseldorf ist nicht wie cs
früher hieß , Herr v . Ocrtzen , sondern der Vortragende
Rat in : Ministerium des Innern , Geheimer Ober -
regicrungsrat Hans Dietrich n . Hallenser , er¬
nannt worden / Er ist in weitern Kreisen dadurch be¬
kannt geworden, daß er von 1892 bis 1890 dem Reichs¬
tag als Mitglied der deutschkonservativen Fraktion
angehörte . Hier gelang es ihm bald , sich eine ange¬
sehene Stellung zu erwerben, zumal er in zahlreichen
Kommissionen sich als eifriger Mitarbeiter erwies . Er
galt als eine der tüchtigsten Kräfte der konservativen
Fraktion und wurde von ihr in den Vorstand des
Reichstags dadurch entsandt , daß er zu eurem der
Schriftführer des Hauses gewählt wurde . Ebenso hat
er , wenn wir nicht irren , ' auch dem Scniorcnkonvent
angchört . Im Jahre 1895 war er als Vorsitzender der
Gewerbckommissior: thätig . Er war danrals und zwar
seit den : Jahre 1881 Landrat des Kreises Löwenberg
in Schlesien , den er auch seit Jahren in : Provinzial¬
landtage der Provinz Schlesien vertreten hatte . Die
K . Z . schreibt von ihm : „ Herr v . Hollcufer hat früh¬
zeitig ein besonderes Interesse für gewerbliche Verhält¬
nisse an den Tag gelegt . Er gehört zu den wenigen
preußischenBemnten , welche praktisch in größer : : Unter -
nehnmngen der Eisenindustrie und in ' einem großen
Einfuhrgeschäfte thätig gewesen sind . Die Beobach¬
tungen und Erfahrungen , die er sich in dieser Thätigkeit
erwarbest hat , dürften ihn : in seiner neuen schunerigen
und verantwortuugsreichen Stellung von großem
Nutzen sein . Herr v . Holleufer hat als Reichstagsab¬
geordneter es verstanden, jederzeit ein gutes Verhältnis
mit den andern Parteien aufrecht zu erhalten . Seine
vernüttelnde Stell : rng dürfte nicht zuletzt mit dazu bei -
gctragen haben , daß er 1896 als Vortragender Rat in
das Ministerium des Innern berufen würde . Hier hat
er sich so bewährt , daß ihm jetzt derjenige Verwaltungs¬
posten anvertraut worden ist , der unter den Provinzial¬
behörden als der schwierigste , arbeitsreichste, aber auch
als der dankbarste angesehen wird . Möge es ihm ge¬
lingen , sich in dieser neuen Stellung dieselbe Beliebtheit
und Verehrung zu erringen , die seine Vorgänger , die
Herren v . Hagemeister, Freiherr v . Berlepsch , Freiherr
v . d . Recke und zuletzt Freiherr v . Rheinbaben sich zu
erwerben gewußt haben . Herr v . Holleufer ist noch
verhältnismäßig jung , er ist am 14 . März 1855 in Zeitz
geboren , wo sein Vater Landrat war . In erster Ehe
war er mit der Tochter des Generallieutenants
v . l ' Estocg verheiratet , die 1891 gestorben ist . Im An -
f ange dieses Jahres hat er sich mit der Tochter des

verstorbenen weimarischen Wirkt . Geheimrates v . Hell¬
dorff wieder verheiratet . " — Daß Herr Hagemeister
oder Herr v . d . Recke beliebt gewesen wären , ist uns
eine große Neuigkeit . „ Wo " sagt vielleicht dicRedaktion
der Kölnischen Zeitung .

( Elektrische Uhren auf öffentlichen
Plätzen .j In seiner jüngsten Sitzung beschäftigte sich
der Vorstand des Verkehrsvereins in Krefeld auch
mit der Aufstellung elektrisch , betriebener Uhren seitens
der städtischen Verwaltung an besonders verkehrreichen
Straßencentren . ^ Es dürfte ein solche Einrichtung sich
auch für unsere stadt empfehlen , indem der Mangel
derselben bei der Zunahme des Verkehrs ein mehr und
mehr bemerkbarer wird .

sU n e r l a n b t e S e l b st h ü l f es hatte einen
Metzgermeister in Breslau auf die Anklagebank ge¬
bracht . Der Fall ist ein solcher , wie er nicht zu den
Seltenheiten gehört , weshalb die entstehenden Folgen
für alle Interessenten eine beherzigenswerte Mahnung
bilden mögen. Der genannte Meister hatte nämlich
einem seiner Mieter die Wohnung zu einen : bestinunten
Termine gekündigt und als der Auszug nicht pünktlich
erfolgte , auf den Mieter insofern einen Zwang aus¬
geübt , als er ihm die Stubenthür aushob und dadurch
die nieitere Benutzung der Wohnung unmöglich machte .
Der Mieter wandte sich klagend ans Gericht und
dieses verurteilte den Mietsherrn wegen Nötigung zu
35 Mark Geldstrafe.

sEinen originellen Diebstahls 'führten die
in Glehn wohnenden Gebrüder Anton und Johann R .
gemeinschaftlich dortselbst während einer Kirmcsfestlich-
keit aus . Sie tanzten mit verschiedenen Mädchen,
welche bei dieser Gelegenheit von ihnen gehörig aus¬
gefragt wurden , worauf sich das edle Brüderpaar
gegen Mitternacht aufmachte, in die Wohnungen ihrer
Tänzerinnen einbrachen und deren gesamte Ersparnisse
in Höhe von über 100 Mark entwendeten . Alsdann
kehrten die Spitzbuben in den Saal zurück und tanzten
wohlgemut weiter . Der neue Trik wurde dem vorbe¬
straften Anton R . mit 18 Monaten Zuchthaus , seinem
Bruder mit sechs Monate : : Gefängnis von der hiesigen
Strafkammer honoriert . Eines der bestohlenen Mäd¬
chen erklärte vor Gericht , daß es fortan in der Wahl
seiner Tänzer doppelt vorsichtig sein werde . Das ist
wohl zu glauben !

sSchwurgericht .s Die Schwurgerichtsverhand¬
lung gegen die beiden Angeklagten Breithor ( Schreiner -
mci 'ste 'r Peter Br . und Kartenschlüger Friedrich Br .)
aus Krefeld wegen Mordes gestaltet sich in ihrer Fort¬
setzung reich an psychologischenMo :neuten . Schon die
Ueberführung der Angeklagten , sofern dieselben über¬
haupt schuldig sein sollten , gestaltet sich durch den sehr
kunstvollen Jndizienaufbau zu einer äußerst schunerigen
Sache . Sie wird um so schwieriger, als eiue der Haupt¬
personen in diesem Drama , die jugendliche Wilhclmine
Brcithor , mit ihren Angaben über die Vorkommnisse
in der fraglichen Nacht fortwährend wechselt . Wir
haben gestern bereits mitgeleilt , daß Friedrich Breithor
entschieden jede Mitschuld in Abrede gestellt habe und
bei seiner Vernehmung that der Angeklagte Peter Brei¬
thor dasselbe. Als dritte Zeugin wurde numnehr die
Wilhelmine Breithor vernommen , deren außerehelich
geborenes Kind bekanntlich in der fraglichen Nacht
kurz nach seiner Geburt getötet morden ist . Diese Zeu¬
gin hatte während der Voruntersuchung ein erstes Ge¬
ständnis abgelegt, daß sie nicht nach unten gegangen
und daß ihre Mutter das Kind zum Abort auf der
ersten Etage getragen habe . Dieses Geständnis wurde
kurze Zeit nachher von ihr widerrufen unter der Er¬
klärung , daß sie (Zeugin ) selbst das Kind hcrunterge -
bracht ' habe . In einer dritten Aussage wurde wieder¬
um das erste Zugeständnis bezw . die Schuld der Mutter
aufrechterhalten , ' dagegen in der jetzigen Verhandlung
und zwar bei der Vernehmung gestern Nachmittag diese
dritte Aussage abermals widerrufen . Diesmal erklärt
die Wilhelnüne wiederum, daß ihre Mutter völlig un¬
schuldig sei und das; sie ( Wilhelmine ) ihr Kind selbst
umgeb 'racht habe . Es war nur eine Konsequenz dieses
fortwährenden Gesinnungswechsels , wenn der Gerichts¬
hof den : neuerlichen Geständnis nur wenig Glauben
beimaß und in der Zeugenvernehmung fortzufahren
beschloß . Als erste Zeugin in der gestrigen Vormittags -
sitzuug wurde die Mutter des Äugeklagtcu Friedrich
Brcirhor vernommen , die anfangs selbst mit unter An¬
klage stand und sich in Untersuchungshaft befunden
hatte . Dieselbe erzählte die Ereignisse der Nacht , wich
in z : vei erheblichen Punkten von den Aussagen der
beiden Angeklagten ab . Hier sowohl wie auch : : : einer
ganzen Reihe von nachfolgenden Zeugenaussagen in
die Einzelheiten einzngehen, ist aus Gründen mannig
facher Art nicht geboten . Unterstützt wurde die Aus¬
sage der Wilhclmine Br . einigermaßen durch das Zeug¬
nis des damals hinzugerufenen Arztes Dr . Schaffrath ,
der die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , wenn auch
die Wahrscheinlichkeitnicht für vorhanden erklärte , daß
das Mädchen noch die Kraft besessenhabe , zum Aborte
und wieder nach oben zu gehen . Mehreren weiteren
Zeugen gegenüber hat sich die Wilhelmine Br . dahin
geäußert , ' „ es thut ihr leid , daß sie das Werk vollbracht
habe " . Auch habe sic es ganz allein gethan . Bedauer¬
lich war es , als das diffizile Thema mit den minder¬
jährigen Schwestern bezw . Töchtern des Ehepaares Br .
des Genaueren erörtert werden mußte .

( Druckfehler - Berichtigung . ) In dem
gestrigen Leitartikel sind leider einige böse Jrrtümer
des Setzers stehen geblieben . Was in dem englischen
Citat falsch war , wird der dieser Sprache kundige Leser
schon selbst verbessert haben , daß aber der gute' Mann
am Kasten aus unserem Freunde beim Daily

Chroniele geradezu einen Feind machte , findet die
Redaktion etwas grausam .

Solingen und Nachbarschaft . Die Abwesenheit
der Hausbewohner hatten sich vorgestern Nachmittag
Spitzbuben in der Kullerstraße zu nutzen gemacht . Als
ein dort wohnendes Ehepaar von dem Sonntagspazier¬
gang Abends gegen 9 Uhr zurückkehrte , fand es den
Bierkesterausgeräümt und in der Wohnung Kommoden
und Schränke geöffnet und deren Inhalt durcheinander¬
geworfen. Von dem Bett hatten die Spitzbuben den
Ueberzug nritgehen heißen . Hoffentlich gelingt cs der
Polizei , die Uebelthäter zu ermitteln .

Gerichts - ZeiLrrng .
Aus Metzgerkreisen .

Die hiesige Metzgerinnung hatte früher den durch¬
reisenden Gesellen die üblichen Geldgeschenke verab¬
reicht , im vergangenen Jahr indes ein Haus erbaut
und seit dem 1 . Mai d . I . in Benutzung genommen,
in : velchem nunmehr diese Gesellen volle Verpflegung
erhalten . Der Metzgermeister Georg Eitel erhielt die
Konzession zum Wirtschaftsbetrieb und der Jnnungs -
vorstand setzte den Wirt Johann Maser als Oekonomen
gegen eine jährliche Pachtsumme von 9000 Mark in
das Gesellschaftshaus. M . hatte den Wirtschastsbetrieb
nicht zur Gewerbesteuer angemeldet und wurde nun¬
mehr wegen Hmterziehung der Steuer vom hiesiger :
Schöffengerichte zu 62 Mark Geldstrafe verurteilt .

Eine wüste Szene
spielte sich am Nachmittag des 15 . September in dem
Hierselbstan der Graf -Adolfstraße belegenen Cafe Ein¬
haus ab , in dem Zuhälter mit ihren Mädchen ancin -
andergerieten und den Streit schließlichauf der Straße
fortsetzte : : . Bei dieser Gelegenheit wurden zwei große
Spiegelscheiben einer Konditorei von den Exzedenten
zertrümmert . Als Hauptschuldige in dem Exzesse hatten
sich vor dem Schöffengericht zwei Frauenspersonen ,
36 mal bezw . 27 mal vorbestraft, zu verantworten ;
beide erhielten je 6 Monate Gefängnis und eine kommt
nach Verbüßung dieser Strafe noch nach Brauweiler .

Vermischte Uachrichte « .
Der Kasseler Sängerwettstreit um den kaiserlichen

Wanderpreis hat auch auf die Kreise der Barmer
Sänger belebend gewirkt . Bisher waren die Sanges¬
kräfte in vielen , zumeist kleinern Vereinen zersplittert,
von denen mancher für seine Verhältnisse recht Gutes
leistete , aber an größere Aufgaben konnte sich , von den
gemischtenChören abgesehen , doch nur hin und wieder
vereinzelt ein Verein heranwagen . Um den : abzuhelfen,
wurde kürzlich der Vorschlag gemacht , einen neuen
großen Gesangverein ins Leben zu rufen . In einer zu
diesem Zweckeeinberufenen Versammlung erklärten sich
mehr bls 90 Sänger zun : Beitritt in den neuen Verein
bereit . Als in einer zweiten Versammlung (weitere 40
deren Anschluß kuudgaben, wurde der Verein mit den :
Namen „ Sängerchor " gegründet . Als erstes Ziel hat
sich der neue Verein gesetzt , bei dem nächsten Kaiser¬
preissingen mitzuwirken, außerdem aber auch Konzerte
zu wohlthätigen Zwecken zu veranstalten .

Als gestern an der Siegn : ünd : : ng eine Anzahl
Fischer de : :: Lachsfang oblag , geriet ein Fischerboot in
die Wellen eines vorbeifahrenden Dampfers ; der Nachen
schlug um uud sämtliche Insassen stürzten in die
Fluten . Drei Fifcher ertranken, die übrigen retteten
sich durch Schwinnnen ans Land . Eine Leiche wurde
bisher gelandet . —

Die Sta dtverordneten in Frankfurt a . M .
lehnten : nit 31 gegen 23 Stimmen den Magistrats¬
antrag ab , einen dritten Techniker in den Magistrat
zu wählen .

Geheimrat Röntgen in Würzburg ist nunmehr
entschlossen , den an ihn ergangenen Ruf an die Uni¬
versität München anzunchmen .

Der frühere Schauspieler Vidal aus Metz wurde
vor ewiger Zeit auf französischem Boden unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet . Wie die Straß¬
burger Post mitteilt , ist er von der Strafkammer in
St . Mihiel : : u : : : : : ehr zu zwei Jahren Gefängnis und
300 Franken Geldstrafe verurteilt morden . Vidal be¬
teuerte bis zuletzt mit großer Entschiedenheit seine
Unschuld .

Aus Königsberg wird gemeldet : Infolge des
starken Nordweststurnies sind der Haffwehrdamm auch
bei Agilla und der Treideldamm zwischen Juwendt
und Nenronren durchbrochen; Agilla , Juwendt , Nemo -
nien und Gilge stehen tief unter Wasser ; der Schaden
und die Gefahr sind groß .

Ein starker Nordweststurm herrscht seit gestern an
der m e ck l en b u r g is ch e n K ü st e . Der zwischen War¬
nemünde und Gjedfer verkehrende Postdampfer hat
gestern des Unwetters wegen seine Fahrten unterlassen .

Ein heftiger Schnee -Orkan hat große Ueberschwem -
mungen auf den dänischen Inseln , Verkehrs¬
störungen , Unterbrechungen der Kabelverbindungen und
Strandungen im Gefolge .

Der deutsche Schoner Rheinhard aus Karolinensiel,
Kapitän Dunker, ist heute Morgen während eines hef¬
tigen Sturmes in der Nähe von Helsingborg ge¬
strandet . Die fünf Mann starke Besatzung wurde von
der Rettungsstation mittels des Raketenapparats ge¬
rettet . Das Schiff wird wahrscheinlich : vrack werden.

Gestern Nacht wütete in Wien ein heftiger Sturm ,
der bis in die Vormittagsstunden andauerte und an

Gebäuden und Parkanlagen Verheerungen anrichtete.
So :veit bis jetzt gemeldet wurde , sind vier Personen
durch de : : Sturm niedcrgeworfen und mehr oder we¬
niger schwer verletzt worden .

Heute reist von Neapel Frhr . Karl v . Erlanger
nach Ostafrika , um dort zunächst 100 Somalileute an¬
zuwerben. Mit diesen begiebl sich der Reisende nach
Addis - Abeba , um von dort nach dem Rudolfsee vor¬
zudringen . Die Dauer der Expedition, die unter dem
Schutz der deutschen Regierung steht und wissenschaft¬
liche sowie Handelszwecke verfolgt, ist aus zwei Jahre
bemessen . _

Briefkasten .
Herrn Sch . Solingen . Bericht traf leider erst

gegen 11 Uhr hier ein , somit für heute zu spät . Wird
morgen veröffentlicht.

Drpeschendir» st der KArger - Zettung .
Berlin , 6 . Dez . Die freisinnige Volksparte : hat

im Reichstage den Antrag eingebracht , das Mandat
ihres in Konkurs geratenen Mitgliedes Jacobson für
erloschen zu erklären .

Berlin , 6 . Dez . Der Oberpräsident der Provinz
Pommern , Staatsminister von Putkamer hat aus
Gesundheitsrücksichtenseine Entlassung eingereicht . -

Berlin , 6 . Dez . Der Vortragende Rat im
Ministerium des Innern von Holleufer , ist zum Re¬
gierungspräsidenten von Düsseldorf und der Vortragende
Rat im Ministerium der Landwirtschaft Konrad zum
Regierungspräsidenten von Bromberg ernannt worden.

Rotterdam , 6 . Dez . Nach einer Privatmeldung
hat der Kapitän des Deutsch - Afrika -Dampfers „ Königin " ,
auf dem sich 13 Deutsche und 2 französischeOffiziere
auf dem Wege nach Transvaal befinden , in Aden
Beschwerde erhoben wegen Belästigung durch englische
Kreuzer .

London , 6 . Dez . Die von Lord Methuen bis
jetzt eingebüßten Verluste werden vom Kriegsamte auf
1000 Mann geschätzt . Die Zahl der von England
mobilisierten Truppen einschließlich der Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen beträgt 117 , 500 Mann .

London , 6 . Dez . Aus Pietermaritzburg wird ge¬
meldet , eine englische Rekognoscierungspatrouille habe
zwischen Colenso und Ladysmith ein Lager der Buren¬
abteilung gesehen . Man erwartet für die nächsten
Tage ein großes Gefecht bei Colenso . Die Buren
sind entschlossen , sich nur noch defensiv zu verhalten .
— Mehrere Abendblätter fordern die Regierung auf,
das Standgericht in der Kapkolonie zu erklären und
jeden Holländer, der Sympathien für die Buren an
den Tag legt, vor ein Kriegsgericht zu stellen .

London , 6 . Dez . Aus Prätoria ist eine vom
2 . Dezember datierte offizielle Mitteilung hierher ge¬
langt , daß am 29 . November nach einem Bombarde¬
ment der Forts bei Ladysmith die Engländer die
Kreuzfahne hißten , wahrscheinlich um die Toten nnd
Verwundeten zu holen und das am 1 . Dezember das
Bombardement fortdauerte . Vor Kimberley ist alles
ruhig . ' Ein Telegramm aus Modder River bestätigt ,
daß Lord Methuen durch einen Streifschuß am Bein
verwundet worden sei . Die Deputation des Afrikander¬
bundes unter der Führung des Generalstaatsanwaltes
Salomon , welche nach London geht , um über die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten und die Unabhängigkeit
des Oranjefreistaates zu verhandeln, dürfte unter keinen
Umständen empfangen werden .

% iereitcntsu « i) UHo ! MniMs l
Wassersucht !

LSWlltlltWilW Milt !
Obige Krankheiten wurden , da die verabreichten

Medikamenteden Erfolg versagten , durch meine
Behandlung geheilt ! Die Heilungen sind neueren
Datums , die Dankschreiben hierüber , sowie zahl¬
reiche andere liegen bei mir im Wartezimmerzur
Einsicht auf .

H . Kchmldt , pr » kt . Miigmtl>Mth
Humboldtst . 86 , am Bahnhof Derendorf .

Behandlung - « für innere und äußere Krank¬
heiten täglich von S — ISVz Uhr morgens uud von
3 - 8 Uhr abends . 488r

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers . .

Druck der BuchdruckereiGutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .

Civilftand der Stadt Düsseldorf .
Geborene :

Den 1 . Dez . : Peter Joses , S . d . Fabrikarb . Johann Hermanns ,
Linienstr. — Den 2 .: Franziska Agnes , T . d . Taget . Josef Metse -
makers , Nordstr. — Gustav , S . d . Drehers Julius Vandenhertz,
Kaiserswertherstr. — Wilhelm, S . d . Fabrikarb . Peter Felden,
Mörsenbroich. — August , S . d . Fabrikarb . Franz Pullem , Mörsen¬
broich . — Den 27 . Nov . : Franziska Wilhelmine Hubertine Sibilla ,
T . d . Schneidermeisters Heinrich Hübbers , Duisburgerstraße . —
Den 1 . Dez .: Magdalena Josefine , T . d . Fabrikarb . Franz Bahr ,
Ellerstr . — Den 29 . Nov . : Elisabeth Antonie , T . d . Formers
Josef Wiese , Bachstr . — Den 1 . Dez .: Karl August , Sohn des
Fabrikarb . August Lehnhof , Grasenberger Chaussee . — Den 27 . Nov .:
Josef Wilhelm, S . d . Schuhmachers Peter Knellecken , Goeben -
straße . — Den 26 . : Karl Ludwig . S . d . Fuhrmanns Karl Schwan ,
Lorettostr. — Den 1 . Dez . : Hildegard , T . d . Kaufmanns Hugo
Wolff , Rethelstr. — Den 27 . Nov .: Johann Friedrich , Sohn des
Tage ! Josef Kluth , Martinstr . — Den 29 .: Auguste Karoliue
Lisette , T . d Schmieds August Amthor , Jmmermannstraße . —
Den 1 . Dez .: Wilhelm Heinrich , S . d . Spezereihändlers Josef
Tappert , Lorettostr. — Maria Gertrud , T . d . Fabrikarbeiters
Friedrich Fix , Nordstr . — Den 28 . Nov .: Odilia Maria , T . des
Gärtners Heinrich Leuchtenberg, Hamm . — Den 25 .: Maria
Katharina Josefine , T . d . Bäckers Robert Schlattmann , Winkels-
felderstr . — Den 27 .: Otto Peter Josef , S . d . Polizeisergeanten
Friedrich Piscoping , Kroneustr. — Den 29 . : Christian Max , S . d .
Fabrikarb . August Rommerskirchen, Herzogsstraße.

Eheversprechey :
Seifenhändler Salomon Trammer u . Helene Schönberg ,

b . h . — Tagel . Hendrikus Luis und Mechtilde Berwey , b . h . —
Postbote Julius Abel und Hermine Fricke , e . h . , l . Münster i . W .
— Mechaniker August Boosten u . Elisabeth Dechöne , e . h ., l .
Verviers . — Bureaubeamter Hans Szinickund Katharina Bergen ,
b . h . — Gefängnisaufseher Julius Hampel und Hulda Kleinhaus ,
b . h . — Pflasterer August Hardt u . Emma Speck, b . h . —
Fabrikarb . Ernst Willschrey ü . Johanna Odenbach, b . hier . —
Postschaffner Josef Meier und Maria Schotten , beide hier . —
Schlosser Adolf Mühlhausen u . Emma Ellenbeck, e . h . , l . Hilden. —
Tage ! . Ludwig Eller und Margaretha Mittgens , beide hier . —
Gärtner Peter Bender u . Maria Andre , b . h . — Kassierer Franz
Herder u . Elisabeth Groß , b . b . — Stallmeister Karl Detmer u .
Christine Stein , b . h . — Lagerist Adolf Gockel u . Juliane Falk ,

b . h . — Bahnarbeiter Johann Wasem u . Luise Recke , Witwe von
Paul Knoopen , b . h . — Eiscndreher Franz Haubner u . Magdalena
Dietzl , b . h . — Schreinermeister Hermann Bisigo :: . Anna
Zimmermann , e . Osterath , l . h . — Handelsmann Hermann Abels ,
u . Margaretha Nienharis , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Flohr u .
Susann « Kentert , b . h . — Handelsmann Karl Hausmann und
Anna Delvos , Witwe von Johannes Haag , b . h . — Buchdrucker
Franz Hasenberg u . Sofie Binder , b . h . — Maurerpolier Robert
Hachmann u . Luise Cohrs , b . h . — Fabrikarb , Albert Busch u .
Pantine Mertens , b . h . — Wirker Oskar Ludwig und Meline
Fulsche , e . h ., l . Apolda . — Kunstgärtner Friedrich Fischer und
Johanna Schürmann , b . h . — Maschinist Philipp Eidmann u .
Kunigunde Hohmann , b . h . — Kutscher Franz Josef Lohmann
und Elise Ries - Sondergeld , b . Gelsenkirche : : . — Kaufmann Paul
Mahn u . Hedwig Voß , b . Breslau . — Artist Fritz Robert Paul
Weher u . Henriette Blumenfeld , b . Rixdorf . — Lagerarb . Otto
Waldeyer und Martha Rödder , e . h ., l . Barmen . — Weber
Robert Heinrich Otto Becker und Anna Maria Hingel, b . Urden¬
bach . — Ziegler Friedrich Heinrich Wilhelm Kublmann und
Magdalena Johanne Luise Sofie Obertop, e . Altenkampp , l . Erd -
bruch . — Schmied Johann August Hugo Haupt und Emmeline
Lina Silber , e . h ., l . Tunzenhausen . — Fabrikarb . Johann Adam
Schäfer und Eva Kluth , b . Köln - Ehrenfeld . — Elektrotechniker
August Viktor Richard Jülich u . Karoline Minna Hoffmann ,
e . Hanover , l . Hagen . — Bahnmeisterdiätar Heinrich Rüffer u .
Emilie ThereseHeim , e . Elberfeld , l . Stressenhausen . — Kaufmann
Max Kleindienst und Anna Hedwig Thomas , e . h . , l . Glauchau .
— Tischler Hermann Otto Ferdinand Helm u . Anna Amalie
Jda Ehrenberg , b . Berlin . — Postsekretär Karl Heinrich Bickhardt
und Auguste Wilhelmine Preußer , e . Wesel , l . Diez . — Hausierer
Heinrich Leuchtenöerg u . Anna van Böckel , b . Krefeld . — Berg¬
bahnwagenführer Karl Laganke u . Maria Auguste Meschkat , e .
Barmen , l . h . — Kaspar Hubert Stein o . G ., u . Anna Maria
Wilhelmine Wallbaum , e . Köln , l . h . — Fabrikarb . Ferdinand
Oberheidtmann und Charlotte Heinz , e . h ., l . Gerresheim . —
Schlächter Markus Paln : und Henny Lehmann , e . ' h ., l . Ham¬
burg . — Ziegler Heinrich Lndwig Friedrich Wilhelm Reese nnd
Auguste Luise Karoline Hecker , e . Oesdorf , l . Blon : berg .

G estorbene :
Den 1 . Dez .: Hermann Thelen, 1 I . 4 M . , Ankerstraße' —

Peter Trobitz , 9 M ., Neußerstr . — Den 2 .: Elisabeth Dahmen ,
25 T ., Försterstr. - Den 1 . : Julius Proll , Kaufmann , 26 I .
11 M ., ledig , Graf Adolfstr. — Theodor Kaufmann , Friseur ,
56 I ., Ehen : ., Kirchfeldstraße.

Hanptgeschäft :

! 87A « kdßk. 87. Hut - Bazar Filiale :
Bath ,

16 Kaiserstr . 16 .

M . Bloemenila

empfiehlt sein großes Lager in Güte » und Mützen , sowie sämtlichen Herren - Bednrfs -
Artikel « zu den denkbar billigste « Preisen . 402

m . 8 , 501Spezialität : Prima Filzhut ,
in allen Formen und Farben .

Sekretariat der deutschen
GewerkveremeDüsseldorf
(AMkl - Lkdkckalich ,

Echwanenmarkt 2 , 8167
« teilt Rat in allen Fragen ded
SrbeiterlebenS . wie in Unfall -

Krankenkaffen - , Jnvaliditäts - ,
Newerbegerichtskachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstundenvorm . v 11 — 12 Uh :
SonntagS von 10 — 12 Uhr vorm

Arme Familie
mit 7 unmündigen Kindern bittet
Edeldenkendeum alte Kleider oder
etwas Bettwäsche. Näh . i . d . Exp .

Wegzugshalber
noch gut erhaltener lackierter

Tafelherd
billig zu verkaufen .

Ackerstraße . S , I . Etage .

AUTOTYPIEN,m
ATZUNGEN

OLZSCHNJTtE.

Junger Teckelhund ,
Prachtexemplar, für 10 Mark zu
verkaufen . Benratherstraße 94 .

Urtroleurnofenund
Velrslrmrchrrd

(wenig gebr . ) sehr bill . zu verkaufen .
' Bloemendal , Nordstraße 87 .

2 möblierte Zimmer
an anständigeHerren zu vermieten .

Neußerstraße 76 a , 3 . Etage .



Stadt Tonhalle.
Im Kaisersaal .

Donnerstag den 7 . Dezember :

Sinfonie - Konzert
des städtischen Orchesters untei

Leitung d . städt . Kapellmeister s

Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Ouvertüre zu „ Prometheus“
von L . v . Beethoven .

2 . Ungarische Rhapsodie Nr . II
in D von Pr . Liszt .

3 . „ Rotkäppchen“ , Märchenbild
von P Bendel .

4 . Suite tür Orchester in B - dur
von Fr . Schweinern .

Pause .

5 . Vierte Symphonie in B - dur
von L . v . Beethoven .

Anfang 7 3/ 4 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten HM . un -1 Jahre »
ifconnemant an der Kasse .

Die

Diflürnfftl
WplN-
Minid

befindet sich

<S5rafenBcrgcr =|
straße 54 .
Sämtliche

Reparaturen an |
_ , Puppen ,

sowie Einsetzen einzelner Glieder .
Große Auswahl in Puppen
köpfen « . Puppen - Perrücken

Auch von auswärts werden Be¬

stellungen gegen Nachnahme prompt
besorgt . 37fr

Hermann Abis ,
Friseur , Grafenbergerste . 54 .

awwwwvEl

®5

&

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Donnerstag den 7 . Dezember ,
abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Niederrh . Füsilier - Regts . Nr . 39 ,
unter Leitung des Kgl . Musik -

dirigerten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis ä Person 50Pfg

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 728 «

Kehnkarten 3 Mk an der Kasse

Xinder - i

von morgen den 7 . bis \ m 18 . Dfp & et :
Haupt - und nttPTtf *

Schlutzziehuug der ^ clwul
Ansichtspostkarten mit Los a l Mk . , 11 Lose 10 Mk .

8000 Gewinne i u * - 150000 Mk .
Haupttreffer Mark 50000 , 20000 , 10000 ,
5000 , 3000 , 2000 , 1000 , 2 ä 500 etc .

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 448

» Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .
Listen der Wohlfahrt - Loiterie find eingetroffe » . — AuSzahlnng sämtlicher Gewinne

meiner Kasse .

Biscuits

Direktion : Eugen rtsrgemsu » Erben .
Serie D .

an

in sitet » frisches : Ware .

National - Mixed per Pfd . 40 Pfg
Albert „ „ 80 „
Colonial „ „ 85 „
Demiluue . 80

Banille - Bretzeln per Pfund 100 Pfg .
Russisch Brot „ „ 125 „
Kaisermischung „ „ 130 „
Aachener Printen . 50

80 . Vorstellung . Donnerstag den 7 . Dezember 1899 .

Sasrmarms Töchter .
Original - Volksstück in 4 Aufzügeu von L ' Arronge .

Regie : Franz de Paula .

Personen :

Anton Hasemann , Kunst - und Handelsgärtner Franz de Paula .
Albertine , seine Frau Lina Waßmann .

Emilie l (■ finde Wendt .
Rosa \ deren Töchter ! Clara Klein .
-Iranziska , 15 Jahre alt ) s Franziska Wendt

Wilhelm Knorr , Schlossermstr . , EmiliensGatte Ferdinand Schuy .
Hermann Körner ein reicher Fabrikant ~ - — -
Baron von Zinnow
ülinkert Handschuhmacher
Frau Nlinkert
Eduard Klein , Provisor in der Löwenapotheke
Dr . Seiler

Anna . Dienstmädchen bei Hasemann
Marthe , in Körners Diensten
Fritz , Schlosserlehrling
Lohmann . Schlossergeselle

Ein ' Dienstmädchen . Schlossergesellen

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9Va Uhr .

Hans Siebert .
Hans Janke . '
Oskar Bugge .
Caroline Biel .

Alexander Olbrich .
Karl Funk .
Clara Jszka .
Clara Michaelis .
Marly Hettwer .
Hugo Lazak .

PUMAS ,
91 Bismarckstratze 91

Diese Woche :

Neapel .
2 . Zyklus .Sornet , Amalfi , Salerno ,

Capri re .

Hochachtungsvoll
455 Uebrüder Kitz .

Ii

I Fiir Scteiiie unö
Gcitllirtmilfn

zwei schöne separate
Räume mit Pianino
für einige Abende in
der Woche frei . 452

Restauration
Zum Stern , j

Karl Funk .
Kaiserstraste 30a .

bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - und Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze SI ,

Düsseldorf . 7045

empfiehlt zu 375

ftitacttspsctaitBii <
in grösster Auswahl u . ^

1 enorm billigen Preisen <
Kaufhaus

lIoritK Horn , (
Kasernen - und Benrather - \

strassen - Ecke 31

und Bergerstrasse 14 / 16 .

R . Kampfs Fabrik
in 420

ijaar - Puppßn - perriicken
von Menschenhaar ,

befindet sich jetztBismarckstr . Ha
zwischen Kreuz - u . Oststrasse

Mache noch besonders auf¬
merksam auf einen Posten

Muster - Puppenköpfe von ca 30l
Stück zum Preise v 1 M bis 1 ,50 .
Jede Perrücke 1 Jahr Garantie

Grösstes Lager in Köpfen ,
Rümpfen , Schuhen u Strümpfen

Gold - ,
Silber - , } Monogramme
Seiden - 1 . „ , . .

t Ueberzieher u Etuis

sehr billig und schön ,
Stickereihaus Kirsten ,

aus dem Erzgebirge ,
193 Kfinigsplatz 32 .

je , . oo , mocyener Prinreu „
Frirdrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pfg

WciHnichts - Biscuits « , <« m «
Kaisers Kaflfeegesehäft , tz . m . b . y . ,

Schadowstr . 47 , Wehrhahn 24 , nii |Tö | brttf FriedrtchSstr . 14 , Bolkerftr . 34 ,
Mittelstr . 9 . Gllerstr . 168 , Nordstrat - e 7 .

Natingen : Oberstr . 32 . - Hilden : Mittelstr . 79 . 468

Größtes Kaffee - Jmport - Geschäft Deutschlands in direktem Verkehr
mit den Konsumenten .

GG 000000 GGGGG 0 G
0
©
O

Freitag : Letztes Gastspiel von Andreas Moers :
Margarethe . ( Faust )

En «letail .

P

atente
[ besorg) und verwerte*

wd scJtnelf

A. ftetchfcoid, Jngenieut
Düsseldorf , Schadowstr . 8b

Centrale Berlin , £tuls * nstr . 24s

Monteur ,
selbständiger Arbeiter , für Haus¬
telegraphen und Telephonleitungen
gesucht . ( Just av Köker ,
490 Charlottenstraße 79 .

Ein junges Mädchen
zu Kindern uud für leichte Haus¬
arbeit gesucht .
Frau Bianke , Friedrichsstr . 110

Gtivcrbclittnatiir
in größter Auswahl !

Frirdr . Wolfroms Bachhandl

Kasernenstraße 35 .

Wäsche zum
in und außer dem Hause von per¬
fekter Glanzbüglerin gesucht .

Ackerstraße 69 .

Knechte , Unken ,
Mädchen

erhalten umsonst Stellen a d . Lande .
Jaenicke , Wallstraße 3 , 1 . Etage .

RH . pl . Schreibtisch
für 35 Mark zu verkaufen .

Klosterstraße 67 .

Fouragh - und
Futter - Artikel .

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel .

Kleie , sowie verschiedene Futter

Artikel stets zum billigsten Preis «

zu haben und werden franco Hanl

Gebracht . 527S

Jos . Kreuteis ,
Duisburgerstr . 15 . Fernsprecher 6 » .

hygienische Schutzmittel
Preislistegratisgeg . 20Pf Porto
Ph . Rümper , Frankfurt a / M . 17 . 435

Monogramme
für Ueberzieher werde « billifi

ausgezeichnet . Fürstenwall 172 ,
Eingang Thalstraßc . 456

Ztthrrspielen ,
spez . höhere Ausbildung, sowie auch

Anfänger , lehrt gründlich
G . Christen , Zitherlehrer ,

Nenstrahe 28 . 405
Instrumenten w auf Wunsch besorgt .

Großer Preisobschlkg !

8 . Schieren *
Telephon 2131 . Wehrhahn 10s . Telephon 2131 .

Ln gros .

Beste will Wiche PezilchWlIe für
Kalbsteisch unö tzgmilelflcisch .

Durch große günstige Masseneinkänfe uud wiederum durch meine »
kolossalen Umsatz bin ich in der Lage , zu den bekannt konkurrenzlos

billigsten Preisen von Düsseldorf und Umgegend verkaufe « zu können .

Diese Woche gelange «

HST IO §iiick ( nromieh
gute Ware , zum Verkauf .

Fette Stücke . per Pfund 45 Pfg .
Durchwachsene Stücke . . „ 50 Pfg .
Die feinsten mageren , wie Kant - , Hüften - ,

Schwanzstücke u . s . w . . „ 55 „
Roastboeuf . . . . „ 60 „
Roastboeuf , gerollt , ohne Knochen 85 „
Gehacktes , täglich frisch . . 70
Filets im Ganzen . „ ,, 1 , — Mk .

Schale und Hammel
in hochfeiner Qualität , staunend billig .

Ras Rheingold - Trio ist dal g Jeder muss lachen über ?

Reichshallen

Düsseldorf . Thpatpr Eohestr . 32 .
Pferdebahn am Hause Telephon 1998 .

Heute Mittwoch den 6 . Dezember :

B Grosse Cxtra - familien - Vorstellung &
fon dem erstklassigen Programm .

Decent arrangiertes Programm Nur Künstler I . Ranges

Das beste Herren - Tsrzett Rheingold - Trio
mit ihren Schlagern . Zum Totlachen !

Eddy Eavriton , engl Gesangs - u . Tanz - Soubrette .

Elfriede , beste Trapez - Künstlerin .

Truppe Barsikow , Part - Akrobaten .
Mm . Tonia , böhmische Instrumentalistin .

Mm . Ilnrcay , französische Soubrette . 491

Hernatzky ’ a lebende Photographien .

Trotzdem die Direktion keine Unkosten gescheut hat ,
bleiben die ermässigten Preise bestehen .

Rheingold - Trio . fl Das beste Herren - Terzett .

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst an¬
zuzeigen , dass ich am heutigen Tage im Hause

yntestadt 14 , Ecke Ursulisiengassc ,
neben meiner Bäckerei und Conditorei

ein

eröffne . Es wird mein Bestreben sein , durch gute
Ware und aufmerksame Bedienung mir das Zutrauen
meiner werten Gäste zu erwerben und zu erhalten .

Hochachtend 479Karl Hamacher .

I
»
»
I
I
I
I

i

i
»

Abreißkalender 18Ö0
Um Meß & Edlich

Alleestraße 16 .

Ankauf von altem
Gold und Silber

Franz Dorrenbach , Juwel u . Uhrm .
Oststr . 72 , Eing . Jmmermannstr .

Brust und Lappen . . . per Pfund 45
Hals und Nacken . . 50
Cotelettes und Rücken . . . 50
Bug . . . „ „ 55
Bollen , im Ganzen . - • n H 55
Bollen im Schnitt . . . . . . -
Hammelabfälle täglich frisch und billig .

.. i, 00

Schöne Damen -
Hüte werden hochmoder garniert
zu 50 Pfg .

I . Frauke , Bergerstraße 7 .

krau Lrieger ,
Pfandversetzerin

Rhein ort 6 .

lOOO Pfand Kalbfleisch
wie bekannt von nur besten Kälbern .

Hals nnd Lappen . . per Pfund « 0 Pfg .
Brust und Nacken . . » 05 „
Bollen , Bug « rd Cotelettes . . „ 70 „

Alles nur im hiesigen Schlachthofe geschlachtete Ware täglich frisch
in meinen Schaufenstern ausgestellt und mit deutlichen Preisen versehen .

Keim Wnuockiluug . Streng tttllf Mieuuug . « »
Verlaus nur gegen bar . — Verlaus nur gegen bar .

Gustav Staat

Düsseldorf

pingerstr . 5 . flingerstr . 5 .
Kein Laden .

Uhren

Engros und Versandt .
Eiizelne Dhren zu Snpospreisea .

Goldene Herren - Anker -
Präzisions - Uhren

zu allen Preisen . 460

Illustr . Preisliste gratis und fratco .

■ ■

7 * Uioline mit Kaste «
u . Müllers Arcardztther
spottbillig zu verkaufen .

Hunsrückenstraße 21

ooooooooooooooo

NallllKdlil »
zu 10 Mark zu verkaufen .

Bergerstraße 8 , 3 . Etage .

Schön inöbl . s
Wohn - u . Schlaf

zimmev
( zwei Betten ) an zwei
bessere Herren z « ver¬
mieten . Bastionsstr . 5 .

Zahnleidende !
Künstliche Zähne mit und

ohne Gaumen , nach meinem Ver¬
fahren , entsprechend allen An¬
forderungen .

Plomben in Gold , Silber etc etc
Schmerzlose Zahnoperationen
bei Betäubung . 359

C . Kämpf ,
geprüft . Zahntechniker

Marlenstrasse 8 ,

nächst dem Königsplatz ,

Q . Rottländer
Oberbilk Oberbilk

Josetstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , jjotöwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .

Brillen lager . — — m

_ Reparaturen in bekannt bester Ausführung . — Ankauf
und Eintausch von altem Gold und Silber , 316

Tapeten *
deutschen , engl , und tranz , Fabrikat ? , von den billigsten

bis zu den hochfeinsten , in reichster Auswahl ,

* Alwin Schneider & Königs ,
18 Königsallee 18 . — Telephen 846 . 8115

Bringe hierdurch mein

in impfchlende Erinnerung . 8358

Jean van Moerbeeckj
Grrresheimerstraße 34 und 36 .

jM - Telephon 2326 . ' Wi
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